
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

169 (21.7.1928)



isse

OaHRnnrannnnTiHmfflmBrannBCTrafririnnnnHmnHnniginniBHiBaigilfflBll
3j| .

AlluLnerrr W°chen - Vetlsg- unv Lett - I Bezugspreis ^ »^
s * tetetmtwf0 r>l- 10 immmeterjeil« toflet 12 Wranta . I Beilagen : jUuftmCtE « 'oryen ^ - - I — - ' - - -

»
‘öe« prei ] c anjci g„ und Stellengesuche 8 Pfennig. Cf« ReNam -.M - lmet-r- I ^ ^ - -■ J ^ Nn>,g, „ (Qei Di,deiholu«g Rabatt nach Tarif, der bei Mchieinhaltung de» »W bei gerichtlicher Betreibung und bei Rankur » nutzer Kraft In» - Erfüllung»- >

^ z, ^ »>,lland ist Karleruhe I. B. ° Schiutz der An,eigen -Anuabme 8 Uhr normt,tag » »

Die MutzeLunve / Kporr und Apiei / Keimst unv Wandern
Ko^rsULifches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchutz

*

Ioormlttag » 11 Uhr « pastfcheckkanta 2650 Rarl»ruhe o GefchLfisstelle und Rabattion: Karls¬
ruhe !. 3, Waidstraße 28 s Fernruf 2020 und 2021 ->volkefreund -Finalen - Durlach , westend -
stratze 22: Baden -Baden . Frtedhofstraße 28 : Rastatt. Friedrichs feste: Offenburg . Langestratze 2S

I* W9 Karlsruhe » Samstag , öen 2t . Juli 1Y2S 48 . Jahrgang

st
itt ft*

Sj
ll,- H c!

* ' r ' ö ‘ WV *V VVU l f l- 4. V b i l H U | 1 VW-

u# T ( 8en . ^ c’ um ’ n bie Regierung zu kommen , das in erster
. I . 6ft Ttrt öf>y tffif 0+0 v»nrf tt e><»%-4- £1ofirtv»

Clie OcuNchnationalcn
Deulschnattonale monarchistische Angsthasen

deutichnationalen Partei tobt z . Zt . ein Kampf für und
, " >nbach . -Wie dieser Kampf schließlich ausgeht , ist vorläu -

1«,^ 4t ganz klar. Ein Mitglied der deutichnationalen Volks-
Pappenheimer kennt, schreibt zu der Angelegenheit :

iettt Kampf um die Dawesgesetze schieben sich die Deutsch¬
st Hälften , die eine Hälfte sagt zielbewuht nein , stse
^ Rnn

6n*° öielbewuht ja . Dah dieselben Herrschaften allabendlich
an ^ «Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " ist ebenso

f hh^f ^ ie die Tatsache, dah sie den Locarnoabmachungen zu-
siiigg denen zufolge sie für alle Zeiten feierlich auf Elsah-
>l, , .̂ . verzichten . Dah sie ihr Mitglied Lambach anfeindcn ,
M^ ^ vtlich ) seine eigene Meinung über Monarchie und Mo-
: iji t , weih man ebensogut, wie es kein Geheimnis geblie-

«std sie für 50 Pfg . (Zoll) ihren Kaiser verkauft ha-

,
'ist sie gerichtete Revublikschutzgesetz verlängert haben,

vtodernen Politiker mit dem handfesten Charakter bauen
sie angeb¬
erwähnte

!ctly ) Ir"-' Jpn, -b-urrrrrr
tt>Äl jj wiQm einen Scheiterhaufen , auf dem

weil er die
'-Tsjl l? ty *.,

, (uto** ^ ambach verbrennen wollen,^ habe. Die ganz echt Deutschnationalen , die die

hb
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’fy ^ Undjätzlich mit einem Porzellanladen verwechseln , meinen

mit dem Holzstoh . Sie schreien laut nach dem Feuer -
dem Lambach schmoren soll . Die andere Hälfte ist et-

i haltender , denn sie befürchtet, dah die deutschnationale
die Finger furchtbar verbrennen könnte, wenn sie gerade

^ Fall mit dem Feuer spielen wollte. Lambach ist näm¬

lich als Führer des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
nicht ganz ungefährlich. Was dann , wenn seine Anhänger eben in
Scharen davonlaufen würden ? Es wird bei den Herrschaften zwi¬
schen Hugenberg und Westarp noch etwas Jazzmusik gemacht wer¬
den , dann aber wird der Fall Lambach in der Versenkung verschwin¬
den wie 1920 auch. Schon damals hat der Schreckensknabe seiner
Partei sehr ungezogen in die Suppe gespuckt und dem Grafen die
Kreise gestört. In einer Schrift über die Ursachen des Zusammen¬
bruchs hatte er damals geschrieben :

„Die alten Machthaber waren rechtzeitig gewarnt , indem
sie sich nicht belehren liehen, wurden sie zu Verbrechern
am Volke , und verfielen mit Notwendigkeit der rächenden Hand
der historischen Gerechtigkeit."

Damit war die deutschnationale Agitation gegen die Novem¬
berverbrecher, gegen den Dolchstoß und ähnliche Prachtstücke aus der
nationalen Rüstkammer schon vornherein als Schwindel ge¬
brandmarkt . Graf Westarp und seine Getreuen waren zwar empört
über den Koofmich , aber sie hielten tapfer den Mund , denn die Sache
hätte schief geben können . Und weil sie das nach der furchtbaren
Wahlschlappe noch befürchteten, kann Herr Lambach ruhig noch ein
wenig mehr die Wahrheit sagen . Er hat nichts zu riskieren , er kann
mil dem Stcinklopferhans sagen : „Mir kann nichts geschehen, nichts,
garnichts .

" Garnichts wird Herrn Lambach geschehen, denn die
kernfesten Männer der deutichnationalen Partei haben noch mehr
Angst im Leibe, und mit der monarchistischen Gesinnung ist es über¬
haupt nur so so la la .

! ÄegWtisches Kartenspiel
Das Selö als psittffches Mittel

Lt,J * 0 1 i ö von Aegypten hat , wie schon kurz mitgeteilt ,' fo tstoa beide Kammernaufgelöst . Dieser Mah -
Dor einigen Wochen die plötzliche Entlassung des Mini -

Nahas Pascha voraus . Das Kabinett Nahas
! (: *it &

c *n unrühmliches Ende gefunden. An einen Tod in
K ^Mtt * en " "ch seinen Taten selbst seine intimsten Freunde

(~* Q^er ^ ber Mann der Nationalisten ein Ende mit
ptty «chwefel nehmen würde , hätten auch seine Gegner nicht

genommen ist das Vorgehen des Rechtsan -
1,

05 Pascha , das dem Staatsmann Nahas Pascha

^ gedreht hat , an ägyptischem Mahstab gemessen , keine
* einem Lande , in dem , wie böse Zungen behaupten ,

*>et Staatseinkünfte jährlich spurlos verschwinden,
^ ^

dgx^ ^ en , dessen sich Nahas Pascha schuldig gemacht bat ,
»ft 5' cht das schlimmste . Bis heute haben ^xine Gegner
«f? überzeugend den Nachweis erbringen können , dah' iAit ^7? tatsächlich seine Stellung als Leiter der Staatsge -

!> Hie ^ ^ " br sucht habe, um die Sache seines Klienten , des
Ä n ^ ° if - el - Edin zu fördern . Prinz Seif - el -Edin war

« ^^ wandten , die nach seinem 50 Millionen Dollar be -
drinögen lüstern waren ,

jj
'n eine englische Heilanstalt gesteckt
Sliinaoto entflohen , nahm er nach Erwerbung der

■
.Hin , 0isbürgerschast mit Hilfe Mustafa Kemal Paschas den
i» Erhalt seines Geldes auf .- Er beauftragte drei

r ^ isanwälte , darunter den Angeklagten Ministervräst -
V .

1
2,5 mw7 a ' Legen das immerhin stattliche Honorar von

S Rkillionenn Mark mit seiner Sachwaltung . Daran
'It n An« Zweifeln sein , dah der Ministerpräsident Nahas

i ^ i^0vnheiten des Advokaten mit sanftem Druck nach-
er ist, wie alle Aegyvter , kein Verächter° s .

eil.tfi j? Tvhtz Nahas Pascha erlegen ist, stammt jedoch aus
'. ^ r Es ist ein Irrtum zu glauben , dah ihn England

sah letzten Wochen übergrob gezeigten Halsstarrig -
iiary ®er euolische Oberkommissar Aegyptens,

elz j,e
80911 bat kaum einen bequemeren Partner

Se ägyptischen Unabhängigkeitsbewegung .
" w n . ivar ein ewiger Rückzug vor den englischen

^ ^ scheinlich hätte Nahas Pascha noch in diesem

Sommer einen Vertrag nach dem Herzen Englands gemacht , ohne
dah die ägyptischen Nationalisten dagegen rebelliert hätten . Aber
gerade diese Nachgiebigkeit hat ihm den Hah seiner Koali¬
tionsgenossen zugezogen . Die Kampagne gegen ihn wurde deshalb
auch von den Blättern seiner Ministerkollegen geführt , die gleich¬
zeitig du^ch ihre Demission die Krise akut machten. Es ist
kein Kampf um das Prinzip , sondern das Ringen zweier Klienten
für das Kommando des früheren Ministerpräsidenten Sarwat -
Pascha , der seine Stunde wieder kommen sieht . Die Frage der
ägyptischen Unabhängigkeit ist ebenfalls dabei ins Hin¬
tertreffen geraten . Von der Idee der Freiheit Aegyptens
bleibt jedenfalls nicht mehr viel übrig .

Das Mittel , mit dem der zerfahrene Karren der ägyptischen
Politik jetzt von König Fuad und seinem liberalen Minister¬
präsidenten Mahmud Pascha gegen Kammer und Senat wei¬
tergezogen ' werden soll, ist keine absolute Neuheit . Schon in den
Jahren 1922 bis 1924 hat man sich in Aegypten mit einer klei¬
nen Diktatur beholfen. Bei der jetzigen Stimmung im Lande
wird es damit auch wieder eine Weile gehen . Es scheint auch , dah
die Proklamation des Ausnahmezustandes nur ein bequemer Vor¬
wand ist , um die politische Maschine der unabhängigen Partei zu
zertrümmert und für die Liberalen günstige Wahlen vorzuberei¬
ten . Dieser Schritt gehört zu den alten Lieblingsgedanken Sar -
wat Paschas.

Bei dem ewigen Schwanken der politischen Konstellation in
Aegypten ist es schwer zu prophezeien, welche Rolle König Fuad
und welche Rolle der englische Oberkommissar in London in dieser
Kabale gespielt hat . Die Fäden des Jntriguensviels
in Aegypten sind durch das Hin - und Herzerren so ineinanderge -
wirrt , dah keiner der Beteiligten mehr zu sagen weih, ob er gezogen
hat oder gezogen wird .

Die Aegyptische Unabhängigkeitsbcwcgung
hat ebenfalls durch den Sturz von Nahqs Pascha trotz allem , was
in der letzten Zeit vorgsfallen ist, einen Schlag erlitten , von dem
sie sich nicht so bald erholen wird . Damit ist aber das letzte Wort
in der Frage der ägyptischen Freiheit ebenso wenig gesprochen , wie
der Kampf gegen England beendigt sein wird . England wird
zunächst auf der ganzen Linie siegen . Die Frage bleibt daher
aber , ob dieser Sieg die Schwierigkeiten wert ist , die ihm daraus
wahrscheinlich erwachsen werden . Voraussichtlich wird sich die Welt
in nächster Zeit mit dem offiziellen Aegypten der Gegenwart noch
öfters zu beschäftigen haben.

i

ÄMung -er beschuldigten
» ^ "Hener Eisenbahner .

20 . Juli . Gestern vormittag hat eine Ee-
,^ vem̂ Münchener Hauvtbabnhof einen Lokalter-Mcke 'L '«.Ä-

BchchWÄ de^ ri^ büm
'

^ - i
'
derder Blockstelle bei der Donnersbeigerbrucke , wwie^

Lichtbilder. Am Abend hat ein weite-
9 'st.

n̂ 8
Iub ,t

v
'tt auf der

'
Maschine geprüft und ein Bremsver -

i eT^aian vorgenommen

s !*ittn Lichtbilder. Am Abend hat ein weite-
4

5 ! 0efu.ni)en , um die Beobachtungsmöglichkeit
i- sÜfUftn1!*' prüfen , der bekanntlich auf den Vorläufer0

. der Reichsbahndirektion wurde dafür eine
in?9% K

le!e*n q,
® te die des Stammzuges zur Verfügung se¬

tz . ^»sK̂ chkeit ^ ^ " ^de von der Gerichtskommission die Be-

I gegen T>ie die Voruntersuchung gleichfalls eröffnet worden ist, zu¬
gegen .

Auf Grund der Vernehmung der verhafteten Angeschuldigten
und im Zusammenhang mit dom Lokaltermin konnte die Aufhebung
des Haftbefehls und die Freilassung der drei verha'fteten Angeschul¬
digten noch gestern erfolgen , da eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr
besteht . Die Voruntersuchung gegen die drei Stellwerksbeamten
sowie gegen den Lokomotivführer und Heizer des Stammzuges , wie
auch die allgemeine Untersuchung zum Zweck vollständiger Aufklä¬
rung der Schuldfrage nimmt ihren Fortgang .

> t
' ^

t - -Lei«, - ’ ~ "-aeuummen .^■2 bej 5>
^ 0 *en die drei angeschuldigten Stellwerks -

Lokomotivführer und Heizer des Stammzuges »

Neue Verhandlungen Reichsbahn -Regierung
Zwischen der Reichsbahngesellschaft, dem Reichssinanzmini -

sterium und dem Reichsverkehrsministerium finden mehreren Blät¬
tern zufolge seit einigen Tagen wieder Besprechungen über die
Beschaffung neuer finanzieller Mittel für den Betriebs - und

Beschaffungsfonds der Reichsbahn statt.

Neuer Bürgerkrieg in Meriko?
Ein Mahnwort an die europäischen Katholiken

Durch die Ermordung Obregons ist der erbitterte Kampf
zwischen Staat und Kirche in Mexiko wieder in den Vorder¬
grund des Interesses getreten . Dabei ist es unvermeidlich, dah die
europäische Arbeiterschaft instinktiv mjt der organisierten Arbeiter¬
klasse Mexikos sympathisiert , während man es den europäischen
Katholiken nicht verdenken kann, dah sie ebenfalls instinktiv auf der
Seite der Kirche stehen . Aber alles mub dabei seine Grenzen
haben. Wir europäischen Sozialdemokraten , die wir grundsätzlich
Gegner der Todesstrafe sind , können uns ebensowenig für die zahl¬
reichen Hinrichtungen begeistern, die in den letzten Monaten von der
Regierung Calles an Rebellen und Putschisten vollstreckt wurden ,
wie wir die Hinrichtungen in Sowjetruhland oder in China gut -
heiben. Wir begnügen uns mit der Feststellung, dah unter ganz
anderen Breiten - und Längegraden auch die Verhältnisse und die
Begriffe ganz andere sind . Das gleiche sollte auch für die europäi¬
schen Katholiken gelten . Bei aller instinktiven Solidarität des
Glaubens sollten sie sich davor in Acht nehmen, den europäischen Ka¬
tholizismus auf eine Stufe zur stellen mit dem mexikanischen .

Der sittliche Begriff der katholischen Religion ist nicht derselbe
beim Rheinländer und bei den neubekehrten Eingeborenen in
Kongo oder in Neuguinea , die vor wenigen Jahre noch der Men¬
schenfresserei huldigten . Nicht auf die angebliche rein äußerliche
Gemeinschaft-des Glaubens kommt es diesen modernen Menschen an,
sondern auf das gemeinsame Niveau der Kultur . Deshalb sind wir
der Auffassung, dah die europäischen Katholiken einen schweren
Fehler begehen, wenn sie geradezu kritik - und vorbehalt -
l 0 s gemeinsame Sache mit der mexikanischen Kirche machen . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , dah die grobe Masse der Gläubigen
in Mexikolaus Indianern und Mischlingen besteht, die weder Lesen
noch Schreiben können, während die Anhänger von Dalles und
Obregon im Allgemeinen die kulturell weitaus höher stehende
Schicht der Bevölkerung darstellen . Schuld daran sind die katholi¬
schen Kirchen selbst , die Jahrhundertelang nur daran gedacht haben,
vor allem ihre geistige und ihre materielle Herrschaft zu sichern.
Sie haben dabei ungeheure Schätze angesammelt , und sich um
die Hebung des materiellen und intellektuellen Niveaus des Landes
nicht gekümmert.

Der Rückschlag auf diese Zustände war unvermeidlich . Unter
Führung der intellektuellen Schichten schüttelte die städtische Bevöl¬
kerung das materielle und geistige Joch der Kirchensürsten ab , die
geglaubt hatten , man könnte im 2 0. Jahrhunder t mittel¬
alterliche Hörigkeitsvcrhältnisse fortsetzen . Wenn
die Kirche in Mexiko versuchte , ihre Schätze zu retten und ihre poli¬
tische Vorherrschaft zu behaupten , so kann man das von ihrem
Standpunkte aus begreifen . Die Mittel aber , deren sie sich in der
Abwehr bediente , waren für unsere Zeitverhältnisse in höchstem
Mabe verwerflich. Sie hat ihre Anhänger besonders unter der
ländlichen Bevölkerung in einer Weise fanatisiert , die uns in Zei¬
ten der blutigsten Religionskriege früherer Jahrhunderte zurückver¬
setzt . Unter dem Ruf : „Es lebe König Christus " wurden
die schlimmsten Greueltaten begangen . Es sei nur an den
U e b e r f a l l aus den E i s e n b a h n z u g bei Quadaljara im Jahre
1926 erinnert , der unter Führung junger Priester verübt
wurde , und der mehr als 60 Menschen eines grausamen
Flammentodes sterben lieh . „König Christus " dieser selt¬
same Schlachtruf, der allein schon den halb barbarischen Charakter
dieses angeblichen Christentums enthält , ist das Schlagwort , unter
dem die Menschen gefoltert und getötet werden , genau wie in den
Zeiten der heiligen Inquisition .

Wir denken natürlich nicht daran , den Katholizismus
als solchen für die Scheuhlichkeiten und Verbrechen verant¬
wortlich zu machen , die unter offenkundigem Mihbrauch des
Namens von Christus begangen werden . Aber wir vermissen
seit langem das entscheidende Wort , das von Rom aus gesprochen
worden könnte, um endlich der gegenseitigen Zerfleischung in Me¬
xiko Einhalt zu gebieten . Statt dessen hat der Vatikan es für rich¬
tig befunden , die gesamte katholische Welt einseitig gegen die mexi¬
kanische Regierung mobil zu machen . Man stellt die Dinge so dar ,
als ob die mexikanische Regierung einen Vernichtungsfeldzug gegen
den religiösen Glauben der mexikanischen Katholiken unter¬
nommen hätte , und heute noch spricht die Kölnische Volkszeitung
aus Anlah der Ermordung Obregons von einer furchtbaren Katho¬
likenverfolgung mit ihren sinnlosen Grausamkeiten und ihrer end¬
losen Reihe von Todesstrafen , die auf die Dauer alle Begriffe von
Moral , Recht und Ordnung verwirren müsse . Es scheint in der
Tat , dah jene Begriffe nicht nur in Mexiko in Verwirrung geraten .
Die Kölnische Volkszeitung rückt von der Tat selbst ab. Calles sei
ein starrer Fanatiker , der den Kampf gegen die katholische Kirche
um seiner selbst Willen Krieg führt . Das ist so wenig der Fall , da
zwischen Calles und dem Erzbischof von Mexiko bereits der Frieden
geschlossen ist, der nur noch der Genehmigung des Vatikans unterlag .
Muh man aber aus den Worten des rheinischen Zentrumsblattes
nicht den Eindruck gewinnen , dah es eine Ermordung von Calles
weniger bedauert haben würde ?

Uns scheint es höchste Zeit , dah die europäischen Katholiken nach
den starren Fanatikern in den eigenen Reihen Umschau halten und
sie zur Besserung mahnen . Wir haben es sehr bedauert , dah bereits
im letzten deutschen Wahlkampf von Seiten des Zentrums und vor

uillem von der Bayerischen Volkspartei versucht worden ist, die Er¬
eignisse in Mexiko innenpolitisch auszuschlachten. Dieser Kampf
fehlte uns in Deutschland gerade noch. Die Ruhe in Mexiko ist
nicht gestört, aber die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung ,
die aus Anhängern von Obregon und Calles besteht, befindet sich
begreiflicherweise in Erregung . Es ist die Ruhe vor dem Sturme .
Wird eine neue blutige Aera des Religions - Bürgerkrie -

1
g e s einsetzen , die tausenden von Menschen das Leben kosten kann?
Ein F r i e d e n s w 0 r t des Papstes kann dieses Unglück unter -
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drücken , kann tausenden von Menschen das Leben retten, ein Wort ,
zu dem er nach dem wahren Evangelium so , wie es von Christus
verkündet wurde , und nicht Io , wie es von den kulturell zurückgeblie¬
benen mexikanischen Katholiken verstanden wird , verpflichtet wäre.
Im Zeichen des Kreuzes sollte nicht länger Blut
fließen !

Zu viel Sohle
Wieder Kohlenexportprämien in England

Die englische Regierung hat sich nach Londoner Meldungen ent¬
schlossen, wieder Kohlenervortprämien einzuführen , nachdem sie noch
vor wenigen Tagen im Parlament erklärt hat , daß ein Eingriff der
Regierung in die Lage der Kohlenvroduktion nicht in Frage komme .
Mit der Wiedereinführung der englischen Koblenlubventtonen be¬
ginnt ein neues Kapitel in der großen Tragödie , das unter
die Ueberschrift „Zu viel Koble" zu registrieren ist . Nachdem durch
die Rubroesetzung im Jahre 1923 bervorgerufenen Koniunkturtau-
mel in den englischen Kohlendistrikten setzte eine Dauerkrise ein,
die sich als Selbstkostenkrise charakterisierte. Der englische Kohlen¬
bergbau war unrentabel geworden, die damalige konservative
Regierung griff ein , und gewährte einen Staatszuschuß in Hohe von
2 Pfg. vro Tonne . Diese Kohlensubstdien dürften den englischen
Staat rund eine halbe Milliarde Mark gekostet haben . Die uner¬
hörte Belastung führte schließlich zu einer Systemänderung in der
Art, daß mit den Subsidien Schluß gemacht und der englische Berg¬
bau auf die Nationalisierung verwiesen wurde . Der eng¬
lische Kohlenbergbau rationalisierte nun vorzugsweise in der Art
de» Ruhrbergbaus . Man schaltete durch Stillegen unwirtschaftliche
oder wenig wirtschaftliche Betriebe aus, und versuchte die Bildung
von Syndikaten nach dem Muster der deutschen Vereinigungen . Der
Erfolg dieser Bemühungen war , daß England einen erheblichen
Teil der Märkte wieder gewann , die ihm während des gro¬
ßen Koblenkamvfes vor zwei Jahren verloren gingen . Auf der an¬
deren Seite war zu buchen , daß über 300 000 Bergleute aus dem
Produktionsprozeß ausgeschieden werden mußten . Genaue Kenner
der Verhältnisse rechnen damit , daß sich die Zahl der arbeits¬
losen Bergleute , wenn der bisherige Kurs weitergesteuert wird ,
um 100 bis 150 Tausend steigern muß.

15 Zustimmungen -um Selloggpakl
Washington , 20. Juli . Nachdem nunmehr von 13 Nationen

die Zustimmung zum Kellogvakt eingetroffen ist und nur noch die
Antwort Japan » aussteht , die in den nächsten Tagen eintreffen
wird , hofft man , Kellogg werde bereits Mitte August in der Lage
sein , nach Paris abzureifen, um dort mit den Vertretern der be¬
teiligten Nationen den Kriegsächtungspakt zu unterzeichnen.

Tokio , 20. Juls . Japan bat nunmehr auch dem Kellogsvakt
vorbebaltslos zugestimmt.

pilsir - fkis Personalpolitik
Zaleski und Barthel sollen gehen

Warschau, 20 . Juli . (Eig. Draht.) In polnischen Kreisen be¬
hauptet sich das Gerücht , daß Außenminister Zaleski den
Pilsudski als Beamten wertschätzt , während er selbst , wie aus lei¬
nen letzten Interviews Hervorgeht, die Richtlinien der Außenpolitik
bestimmt, demnächst »urücktreten und zum polnischen Ge¬
sandten in London ernannt werden soll. Zaleski ist für die¬
sen Posten bereits mehrfach genannt worden. Das Außenministe¬
rium soll an seiner Stelle der gegenwärtige polnische Gesandte in
Moskau und intime Freund des Marschalls Patek übernehmen .

Im gleichen Zusammenhang wird von der bevorstehenden
Demission des Ministerpräsidenten Barthel gesprochen , der
am Mittwoch ziemlich plötzlich seinen Urlaub angetreten hat . Die¬
ser plötzlichen Abreise soll eine ernste Meinungsverschie¬
denheit zwischen Barthel und Pilsudski vorausgegangen sein .

China kündigt Ausländer-Abkommen mit Japan von 189«
Havas meldet aus Schanghai : Die nationalistische Regierung

Chinas hat • die japanischen Behörden davon in Kenntnis gesetzt,
daß sie den Vertrag von 1800 als abgelaufen betrachte und daß
die kürzlich bekanntggebene Verordnung über die Stellung der
Ausländer in China nunmehr auch auf die javanischen Staats¬
angehörigen Anwendung finde.

Bela Khuns Heimkehr
Der Bolschewist Bela Khun wird in diesen Tagen von Wien

durch Deutschland zur russischen Grenze transportiert werden . Die
deutsche Regierung hat zu dieser lleberfübrung ihre Zustimmung
bereit » erteilt. Kbun ist seit Jahren russischer Staatsangehöriger.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
48 (Schluß)
- Was sind wir denn , was sind unsere zartesten, unserem öer-

zen nächsten Emvfjndungen , wenn ein zwischen zwei Wesen von
gleichem Fleisch und Blut entstandener Zornesausbruch ihrer Zärt¬
lichkeit . die natürlichen , lo tief und fest eingewurzelten Gefühle
ausreibt, sie zusammenwirbelt und dabinrasft mit der blinden , un¬
widerstehlichen Heftigkeit eines chinesischen Taifuns, an den die ab¬
gehärteten Seeleute nicht zu denken wagen und erblassend sagen :
„Sprechen wir nicht davon . . .

"

Niemals wird er davon sprechen , aber sein ganzes Leben lang
wird er an die entsetzliche Szene auf der Terrasse in Castelet den¬
ken , wo er seine glückliche Kindheit verlebt hat im Angesicht de»
glänzenden , ruhigen Horizontes , der Tannen, Myrten und Zypres¬
sen , die regungslos , schauernd den väterlichen Fluch umrahmten .
Immer wird er ihn vor sich sehen , den hohen Grxis , wie er auf
ihn zuschreitet mit krampfhaft verzerrten Wangen , Saß in Mund
und Blick , wie er Worte spricht , die man niemals vergibt , wie er
ihn mit Schimpf und Schande aus dem Hause stößt : „Hinaus , ziehe
hin mit Deiner Dirne , für uns bist Du tot ! . . ,

" und wie jam¬
mern die Zwillinge , wie knien sie auf der Terrasse und flehen um
Gnade für ihren groben Bruder, wie bleich ist Divonne , kein Blick,
kein Lebewohl, und dort oben hinter dem Fenster fragte das mild«,
ängstliche Gesicht der Kranken , weshalb all dieser Lärm , und warum
ihr Johannes Io hastig davongeeilt , ohne sie zu küssen.

Dieser Gedanke, daß er seine Mutter nicht geküßt habe, läßt
ihn auf halbem Wege nach Avignon umkehren. Cäsar mit dem
Fuhrwerk wartet unten im Dorf , er selbst aber wühlt einen Sei¬
tenweg und dringt wie ein Dieb durch die Umzäunung in Castelet
« in . Die Nacht war dunkel ; seine Füße verwickelten sich in den ab¬
gestorbenen Weinreben , und kaum konnte er sich noch zurechtfinden,
er suchte sein Haus in der Finsternis, schon ein Fremdling daheim.
Die weißgetünchten Mauern leiteten ihn endlich mit ihrem fahlen
Widerschein: aber dt « Terrasientllr war verschlossen, alle Fenster
bereits dunkel. Tollte er läuten, rufen ? Er wagte es nicht aus
Furcht vor feinem Vater. Zwei - , dreimal umkreist er das Haus in
der Hoffnung, den Spalt eines schlecht verschlossenen Ladens zu
erspähen. Ueberall hin aber hatte Divonnes Blendlaterne ge¬
leuchtet wir an jedem Abend ; noch einen langen sehnsüchtigen
Blick wirft er nach dem Zimmer feiner Mutter , mit schwerem Her¬
zen sagt er seinem Vaterhaus « , das ihn auch zurückstöbt , Lebewohl
und flieht voll Verzweiflung , voll Eewiffenqualen , die ihn nim¬
mer verlassen.

Nus Sowjet-Nufilanü
3 Millionen Erwerbslose ✓ Elend der russischen Arbeiter

Tatsachen gegen kommunistische Schwindeleien
Es gibt kaum eine Veranstaltung der Gewerkschaften , in deren

Verlauf die Kommunisten nicht in der unverschämtesten
Weise gegen die deutschen Gewerkschaftsführer losgehen, ihnen
Verrat, Preisgabe des Klassenkampfes — und weiß Gott was alles
unterstellen . Ja , wenn man ihnen Glauben schenken wollte , so gibt
es auf der ganzen Welt kein Land , in dem es der Arbeiterschaft so
schlecht gebt wie in Deutschland. Man wundert sich nur , daß die
Schimpfhelden nicht schon längst den Staub von den Füßen ge¬
schüttelt und das von ihnen so verhimmelte bolschewistische Arbei¬
terparadies aufgesucht haben . Aber wie sieht es in diesem
Paradies in Wirklichkeit aus :

Vor uns liegt der „Wirtichaftsdienst , weltwirtschaftliche Nach¬
richten"

, der vom Weltwirtschaftsarchiv an der Hamburger Uni¬
versität herausgegeben wird und in dem ein Artikel Uber die
Nominal - und Reallöhne der Industrie, den Arbeitsmarkt und die
Arbeitslosenunterstützung in Rußland enthalten ist. Die Zahlen
sind dem Statistischen Amt der Sowjet-Union , also einer amtlichen
bolschewistischen Institution , entnommen worden. Aus ihnen ergibt
sich , daß der Reallohn eines russischen Arbeiters im Durchschnitt
nicht höher ist als 21 bezw . 21 Eoldrubel und seit 1923 bis 1921
kaum eine Lohnsteigcrung eingetreten ist. Die höchsten Durch¬
schnittslöhne in den elektrischen Betrieben betragen nach den vom
Obersten Volksmirtschaftsrat berechneten Ziffern nicht einmal ganz
103 Papierrubel im Monat. Das sind nach der offiziellen Kauf¬
kraftberechnung 24 Eoldrubel oder 110 Reichsmark, die gerade zur
Fristung des nackten Lebens reichen . Geradezu katastrophal
aber ist nach der amtlichen russischen Berechnung das Elend
der Arbeitslosen . Darüber teilt der Oberste Volkswirtschaftsrat
folgendes mit:

„An Arbeitslosen waren am 1. 1 . 1928 nach den Angaben
des Volkskommissariats für Arbeit laut Aufzeichnungen der Arbei-
trrbörse registriert :

817800 Männer und 871700 Frauen , zusammen
1119 500 . Arbeitslosenunterstützungen werden von den Berfiche -
rungskassen der U . d. S . S . R . nach folgenden Monatsnormen an¬
gegeben (in Rubel ) :

Bezirk:
Kategorie der Arbeitslosen I

n n »
^

11

I II III
27 24 20
20 18 15
15,50 14,50 11,50

IV V
17 .50 iS
13 4 KO10.50 8,9»

l* 1

Das ganze Territorium der Union wird «ach der Lob^ ^ ^
6 Bezirke, die registrierten Arbeitslose « werden an der
nach ihrer Qualifikation in drei Kategorien eingeteilt." der

Der höchstqualifizierte Arbeitslose bekommt in Most "* ,
nominell 27 Rubel (11 Rubel Kaufkraft ) oder 28 Reichsmark ^ ^

•
einerlich Unterstützung, der unqualifizierte Arbeiter in >-»>- ' ni

Prooinzstadt 7 Rubel nominell (3,6 Rubel Kaufkraft ) ojii
Reichsmark. Selbst wenn ein Kilogramm ^

Brot in Rußw^ ^. .. . . ' ' ““
V k

zum Kauf von einem einzigen Kilogramm Brot pro Tag .n « rot pro xaß- -
( >' P

zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel . Noch schliß E &it|
den registrierten Arbeitslosen geht es den nicht registrien^ A g,
schäftigungslosen und daher überhaupt nicht unterstützten -a yn 0t .
die auf mindestens IX Millionen geschätzt werden. In lu .
sind demnach gegenwärtig von 10 Millionen Arbeitern, jj It, L 1
Landarbeitern und Angestellten, mindestens 3 Millionen ^
Das sind 30 Prozent der russischen Arbeiterschaft, die nach „ (i feti

te
logenen Aeußerungen der Kommunisten schon seit Jahren j
ihre Geschicke in die Hand genommen haben soll. W i e ^
die Ziffern des Statistischen Amtes der Sowjetregierung .

Katastrophalere Verhältnisse , als sie sich hier an Hand :
“ “ . . . . . . " : Ä

%
russischer Berechnungen offenbaren , sind kaum denkbar. So .jLl
land, wo die Sozialdemokratie unablässig für die Arb«"? » ’«!)(
und insbesondere auch für die Arbeitslosen tätig ist , liegen o>
firtflntffi» fioffo* mÄftöT» fto «iitrft oftottfrtTTfi ttrtrf» Uli ,hältnisse erheblich besser, mögen sie auch ebenfalls noch

nicht die Stärke und den Umfang erreicht, den wir für
übrig lassen . Auch bei uns hat die Fürsorge für Erwerb
mu/i uit wmuc uius vvh umiuiiy uui ivu iui |
halten, aber gegenüber dem kommunistischen Paradies sind
send. Was den kommunistischen Prahlhänsen überall unv ^ vj ,
gesagt werden muß. ^

Neue Wendung im Spionagefa »
Ludwig

Berlin, 20 . Juli . In dem Fall des verhafteten Regicrungsbau -
meisttr Eduard Ludwig , gegen den der Verdacht der Luftsvionagr
zugunsten Sowjetrublands besteht , ist , wie die Voss. Ztg . hört , eine
neue Wendung eingetreten . Es hat sich nämlich herausgestellt ,
daß der Brief, der Ludwig 11 Tage nach seiner Berliner lleber -
siedlung in die Sowjetbotschast rief , gefälscht worden ist, Lud¬
wig, der, wie berichtet, in den Jahren 1921 und 25 für die Junkers-
werke in Moskau tätig war , batte sich dann nach Stuttgart gewandt ,
wo er an der Technischen Hochschule sein Examen bestand. Er hatte
schon , damals die Absicht,

später nach Rußland zurückzukehren
und war mit einem Russen namens Alexandrowski in Verbindung
getreten , der für die Sowjetbotschast in Berlin tätig war. Die Be¬
ziehungen schliefen jedoch ein und Ludwig war sehr erstaunt , als er
wenige Tage , nachdem er bei der deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt tätig war , von Alexandrowski einen Brief an seine
Berliner Adresse erhielt , in dem er aufgefordert wurde,

in der russischen Botschaft vorzusprechen ,
da möglicherweise eine Anstellung in Rußland für ihn in
Frage käme . Ludwig folgte der Aufforderung zwei Tage nach Emp¬
fang des Briefes und verlangte Alexandrowski zu svrechen . Der
Portier der russischen Botschaft bedeutet« ihm aber , daß Alexan-
drowski verreist sei , also diesen Brief gar nicht geschrieben
haben könne . Man leih ihn einige Zeit warten , führte ihif dann in
ein Zimmer , wo ein Herr , den Ludwig nicht kannte , in freundlichem
Ton ihm den inzwischen gleichfalls verhafteten Scheibe vorstellte,
der ihn angeblich nach Rußland begleiten sollte. Scheibe hat später
Ludwig veranlaßt,

Mitteilungen der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
ihm zu übermitteln . Ludwig wird am Montag noch einmal aus¬
führlich verhört werden. Ludwig b e st r e i t e t nach wie vor . sich in
irgend einer Weise strafbar gemacht zu haben . ,

Slrefemarm reist nach Karlsb ^
Französische Vermutungen j jj

Die bevorstehende Reise des Reichsaußenministers Sut t
von Bühl nach Karlsbad gibt der französischen
«4 Q7 AIA 1,14„4» «1M4 jXft.4P«C X 1fX A (1? st4«ft All MS» ■neuen Vermutungen über etwaige deutsch- tschechische Verhak ^
besonders auch in der Anschlußfrage Veranlassung^
Gerücht erhält besonders dadurch Nahrung, daß der Vi .- — . - - - ~ . « u*» v ‘ ty ;nisterpräsidcnt Makaryk bereits feit längerer Zeit in f p y
weilt und der tschechische Außenminister Venesch gleichfalls tz .
bad erwartet wird . a Ar

Berlin, 20 . Juli . Zur Reise Stresemanns nach yd' " " jcteilt : Irgendwelche politischen DeswA - £«!
t geplant . Immerhin wäre ein Zusammentr^ ^seien n i

den tscheloslovakischen Ministern in Karlsbad möglich .

Slater freigesprochen
Späte Richtigstellung eines Fehlspruchs

Das Avpellationsgericht in Edinburgh , das Freitag Kl
scheidung im Berufungsverfahrengegen Oskar Slater bet» ^
hat einstimmig beschlossen, das gegen Slater vor 20 Jahr**
Urteil wegen Irreführung der Geschworenen auszuheb«>u

In gutunterrichteten Kreisen verlautet, daß der Sekret
Schottland den König ersuchen wird , Slater eine end » ^
Begnadigung zu gewähren , und daß die Regier »"»
die Frage einer Entschädrgung erwägen wird.

Einstellung der Elbeschiffahrt
Die Elbe hat am Dresdener Pegel den außergewöhnt!

s

ine \siue dui am -peuei ueri auneTBca >vv''V, |t Jj
stand von 212 Zentimeter unter 0 erreicht. Jnfolgedeil ^
44aX «2faXIavm aTKu »4Aitn Xi« X ** 1

%
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nach Blättermeldungen die Schiffahrtsgesellschaften
gen Schiffabrtsbe .trieb für geschloffen erklärt .

Gewöhnlich verlängern Verwandte und Freunde bei langer
Abwesenheit, bei Ueberfabrten , die allen gefährlichen Zufällen des
Meeres und Windes ausgesetzt sind , den Abschied bis zur defini¬
tiven Einschiffung ; man verbringt den letzten Tag zusammen, be¬
sucht das Schiff, die Kabine des Reiseinden , um ihn besser aus sei¬
ner Fahrt folgen zu können. Mehrmals des Tages sieht Johannes
vor seinem Hotel solch zärtliche Geleite vorüberziehen , stets in gro¬
ber Zahl und mit vielem Lärm ; aber namentlich die Familien-
gruvve eine Treppe unter ihm erregt ihn ungemein . Zwei alte
Leute vom Lande , anscheinend recht wohlhabend , in Tuchröcken und
gelbem Flausch haben ihren Sohn begleitet und trennen sich nicht
von ihm, bis zur Abfahrt des Schiffes, und in der Muße des War¬
tens siebt man sie alle drei zum Fenster hinauslehnen, Arm in Arm
und dicht aneinander gepreßt, ^der Matrose in der Mitte. Sie
sprechen kein Wort , sie halten sich umarmt.

Johannes sieht sie an und denkt daran, welch schöne Abreise
er hätte haben können . . . Sein Vater, seine kleinen Schwestern,
und mit weicher zitternder Hand sich auf ihn stützend , sie, deren
regen Geist und abenteuerlustige Seele die in See stechenden Schiffe
begeisterten . . . Eitles Bedauern . Das Verbrechen ist besangen ,
sein Schicksal unterwegs , ihm bleibt nur die Abfahrt und das Ver¬
gessen . . .

Wie langsam schleichend, wie grausam erschienen sie ihm, die
Stunden der letzten Nacht . Er wälzte und drehte sich in seinem
Bette und spähte sehnsüchtig durch die Scheiben nach dem neuen
Tage . Langsam ging das Dunkel in Grau über , dann in die weiße
Morgendämmerung , welche der Leuchtturm noch mit einem letzten ,
in der aufgehenden Sonne erlöschenden roten Blitze erhellt .

Da erst entschlummerte er und erwachte dann plötzlich von den
grell in sein Zimmer hinetnleuchtenden Sonnenstrahlen , von dem
Geschrei aus den Bauern des Vogelhändlers , untermischt mit den
unzähligen Sonntagsglocken von Marseille , die über die breiten
Quais wogten , wo alle Maschinen in Ruhe standen und die Wim¬
pel an den Mastest flatterten . . . Schon zehn Uhr : Und um zwölf
Uhr trifft der Schnellzug aus Paris ein ; eilig kleidet er sich an, um
seiner Geliebten entgegenzugehen ; angesichts des Meeres wollen
sie frühstücken , dann wird ihr Gevstck an Bord gebracht und um
fünf Uhr ertönt das Zeichen zur Abfahrt !

Ein wunderbar schöner Tag , ein gewölbter Simmel , unter dem
die Möven wie weiße Punkte dahinschießen, das Meer dunkelblau ,
mineralblau, wo am feinen Horizont Segel und Rauchwolken er¬
scheinen , wo alles blitzt und tanzt ; und wie der natürliche Gesang
dieser sonnenumfluteten Ufer des durchsichtigen Flimmern» von
Luft und Waffer, ertönen Harfen unter den Fenstern des Hotels ,
ein italienisches Volkslied von bezauberndem Schwung, aber das
Ziehen und Knipsen auf den .Saiten martert die Nerven In grau¬
samer ÄZeise . Das ist mehr als Musik , das ist die beflügelte Ueber-
tragung südlichen Jubels , der Fülle von Leben und Liebe, die bis

—-— wr
zu Tränen anlchwillt . Ugd die Erinnerung an Ireneu . - - - - - - - —- - -- - -- Mi, fern W 'in die Melodie zitternd und weinend .
Welch herrliches Land ist ihm verloren , nur ewiger
Entschwundenes, Unwiederbringliches bleibt ihm !

Vorwärts. . „ -m . .
In der Türe begegnete Johannes beim Fortgeoo'

^ n ^
Kellner : „Ein Brief für den Herrn Konsul . . . Er kam
gen an , aber der Herr Konsul schliefen so fest !" •? '

«
' # >

Rang sind gar selten im „Hotel »um jungen Anacharsi ^. .'^
guten Marieiller bringen bei jeder Gelegenheit den
Gastes an . . . Wer kann ihm schreiben ? Niemand ^
Adresse von Fanny . . . Er betrachtete den Brief na»
schrickt — er hat verstanden . ^

„Nun , denn , nein ! ich reise nicht ; es ist eine
und dazu bin ich nicht mehr imstande. Zu solchen 8 " «^ , * « i
armer Freund , bedarf es der Jugend, die ich nicht " tf> [

u«.
oder der Verblendung einer Wahnwitzen Leidenschaft , i*
den fehlt . Vor fünf Jahren , in jener schönen Zeit , ® ‘

ja *
aus einen Wink bis ans Ende der Welt gefolgt , denn
nicht leugnen , daß ich Dich rasend geliebt habe. Ich lA
gegeben, was ich gehabt hatte , und als ich mich von D ^
mußte , habe ich gelitten , wie niemals um einen I9
nutzt sich ab , stehst Du , eine solche Liebe . . . Dich
wissen , immer zittern , sich stets verteidigen müssen ! - -
ich nicht mehr , ich habe zuviel gelebt, zuviel gelitten
willen , ich bin am Ende !

Unter solchen Verhältnissen habe ich Furcht o0t fji ^
aus die lange Reise, die vollständige Umwälzung m ^ i>'^

ftttf Irfi frt fiofto mth vaiIC iIch , die ich so sehr die Bequemlichkeit liebe und
bis Saint -Eermain gegangen bin , denke doch !
die Frauen zu schnell in der glühenden Sonne - ^
wenn Du kaum dreißig Jahre alt bist, dann sehe '

§,jk
runzlig aus wie Mama Pilar , und dann würdest ^ 0
wegen des Opfers , das Du gebracht zu haben
arme Fanny müßte die ganze Zeche bezahlen- inei^ A
Orient gibt es ein Land , ich habe es in einem Hot"
sen um die Welt" gelesen , wenn dort « ine Frau ihre»

trogen bat, näht man sie mit einer Katze zusammen
abgezogene Tierhaut, und dies heulende, soringend«

^^
in die volle Sonnenglut an den Strand gewälzt- * ^ JÄI
mert , die Katze kratzt , alle beide zerfleischen sich, """
immer zäher und preßt sich immer enger um ** ' jy H
Kamps der Eingeschloffenen, bis zum letzten Rdch9» '
ten Zucken des Sackes . So ungefähr ist die Mar
wartete . . .

" . « je !
««'

Einen Augenblick hielt er inne , zerfchmet -erl , „ 0 ^
nig . Am Horizont funkelte das Meer . ^
Harfen , denen sich eine warme , ebenso leidensHa

' ' -

Ni
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Am das badische Snanzgesetz
^ >r haben gestern in einem Artikel über die Koalitionsvolitik

H^ sden die Schwierigkeiten betont , die im letzten Tagungs -
I

des badischen Landtags einer gedeihlichen Zusammen-
O " der Koalitionsvarteien aus dem Zentrum heraus erwachsen
t Aus unserer Landtagsfraktion wird uns zu diesem

^ geschrieben :
L.

®05 8inanzgesetz wurde am letzten Dienstag obend Im
mit den Stimmen der Regierungsparteien gegen dieieni-

a "er Opposition angenommen. Der Finanzminister wird dabei
, ka» ^ baben : Ende gut , alles gut . Um so mehr , alsdieSchwie -
rt ^ ij, ^ ten diesmal aus seiner eigenen Fraktion kamen ,
r î Art und Weise , wie diese Schwierigkeiten fabriziert wur-

oA ein S ch u I b e i s v i el dafür , w i e man es nicht machenÄ ir ‘Die ZentruiNssübrer haben sich im badischen Landtag
jjiiJ i,

'Eber gegenüber der liberalen Herrschaft und auch später durch
flitf auf weite Sicht ausgezeichnet. In auffallender Weise

kj Linie in den letzten Wochen verlassen worden. Ohne Rück-
PerI <E ^ "uf die . politischen Verhältnisse und im Widerspruch zur ver-

OttTfrfio « Via» Si»a
r»n>

' i ||̂ a' <i4 i ump i uiuu uy uiiuKiuiuuicu um uic yuiiii | u/v uuu

|t ^ '«Ke Auswirkung Anträge geradezu aus dem Handgelenk for-
I, Ek«n . Die Sozialdemokratie muhte mehr wie einmal ,
, ,

' E'cher Seit der Sache dienend , den Finanzminister ge -
^ z ,

! e i n e eigenen Parteigenossen in Schutz neh -

de»,

nd

aift ^ Die Opposition witterte bereits Morgenluft. Der Herr Kir -
^ *0n >it6 seine Neugierde über die etwa aus dieser Situation

t>'i | l^ nben Folgen kaum zügeln und frug in einem unbedachten
„,1$ ^ «lick die Sozialdemokratie , was sie vor habe!
E ŝ ^ e sozialdemokratische Fraktion hat gegenüber der

rielEH «,"' » nkenden Politik des Zentrums eine feste Haltung
kommen. Darum war auch der Erfolg aus ihrer Seite . In

^ chtigen Frage der Rindviehtuberkulosebekämvfung hat der
C ^ a den von der Sozialdemokratie von allem Anfang an ge-

M WJ Weg eingeschlagen. Ein wesentlicher Teil der durch die
Î viung der Seuche verursachten Kosten wird von der Staats -
^ Etiagen . Nicht nur die Landwirte , sondern auch die städtische

, Gerung als Konsument hat davon den Vorteil .
Xftlif die Aufhebung der gesamten Fleisch st euergesetzes

Pk^ ^ einen vollen Erfolg der Sozialdemokratie . Nach
a *5 « >>,^ s?tungen Im Saushaltsausschuki schien er , als würde die

î '^ äre Rechte mit Hilfe des Zentrums lediglich die Schlacht -
w Aufheben, während die städtische Bevölkerung nach wie vor" i als jährlich 2 Millionen Mark Sondersteuer belastet wer-

i
e . Die Sozialdemokratie verlegte daher den Kampf in das

«p- . Durch einen energischen Vorstob gelang es ihr , da , ganze
Stir , ^ ^uergesetz ab 1 . Avril 1930 zu Fall zu bringen . Bei der

^
°abstimmung war es lediglich dem reaktionärsten Abgeord-

<̂ ,des badischen Landtags , dem geschworenen Feinde jedes
^ Eedankens, dem HerrnHertle , Vorbehalten, dagegen zu

auch bei der Grund - und Gewerbesteuer kann die
^ ldemokratie einen Erfolg buchen . Ein Zentrums -
hii,? wollte das gesamte Grundvermögen nur mit 200 vundert -

^Esteuern, angeblich, um der Rot der Landwirtschaft zu steuern.

Dabei beträgt das gesamte landwirtschaftliche Grundvermögen nur
etwa die Hälfte des Grundvermögens überhaupt . Die Sozialdemo¬
kratie hat die Unrichtigkeit der Argumentation sofort festgenagelt
und beantragt , die Steuer in Stadt und Land für alle Vermögens¬
werte bis zu 20 000 Ji zu senken . Dieses Prinzip wurde im Finanz¬
gesetz verwirklicht. Die landwirtschaftlichen Grundvermögen und
die übrigen Vermögen bis zu 20 000 JC werden nur mit 200 Hun¬
dertteile , die groben Vermögen aber mit 225 Hundertteile belastet.
Durch den Zentrumsantrag sollten dem Wohnungsbau 2 850 000 c4l
aus Steuermitteln jährlich weggenommen werden. Dem energi¬
schen Widerstand der Sozialdemokratie ist es zu ver¬
danken, dah dieser Betrag etwa auf die Hälfte gesenkt wurde . Für
den ausfallenden Betrag in Höhe von 3 Millionen Mark für die
beiden Budgetjahre wird ein Darlehen in Höhe von 4 Millionen
Mark ausgenommen und die Hälfte des Disagios auf die Staats¬
kasse übernommen.

Auherdem hat der Landtag sonderbarerweise wieder einmal
eine Entschließung angenommen, wonach die gegenwärtige Rege¬
lung nur eine Notregelung darstellt und dah bei Vorlage des Bud¬
gets für die Jahre 1930/31 geprüft weiden soll, ob die alte Re¬
lation wieder hergestellt werden kann.

Abschließend muß bemerkt werden, dah die s o z i a l demo¬
kratische Fraktion ihre ganze Kraft eingesetzt hat , um dem

'
/

Finanzgesetz einen Inhalt zu geben, der dem w e r k t ä t i g e n
Volke Rechnung trägt . Sie hat den Beweis erbracht, dah sie bei
zielbewuhtem Vorgeben , auch gegenüber der weit stärkeren Zen¬
trumsfraktion , wesentliche Erfolge zu erringen vermag.

Verschiedener Hochschulgeist
Während in Heidelberg, wie wir bereits mitteilten , die fort¬

schrittlich gerichteten Studentengruvven eine Mehrheit bei de« Afta-
wahlen erhielten ! so dah ein Vertreter der Freien Sochschulgruvve
zum ersten Vorsitzenden der Asta gemacht wurde , marschiert an
der Freiburger Universität die Reaktion weiter . Bei einer Wahl¬
beteiligung von 69,3 Prozent zeitigten die Freiburger Studenten¬
wahlen folgendes Ergebnis : Liste 1 , katholische Studentenschaft
945 Stimmen , Liste 2 ( die Listenverbindung nicht hatte ) — Freie
Hochschulgruvve 485 , Liste 3 — Nationalsozialistische Studenten -
gruvve 107, Liste 4 — Grohdeutsche Studentengemeinschast und
national freie Studentenschaft 1046. Darnach entfallen die Sitze
folgendermaben : Liste 1 9 Sitze, Liste 2 5 Sitze, Liste 3 1 Sitz,
Liste 4 10 Sitze. Die reaktionäre Grohdeutsche Studentenschaft steht
sonach in Freiburg an der Svitze.

Berufung Schwörers
Der Referent des badischen Hochschulwesens , Geheimrat Dr .

Schwürer , dessen Leistung um das badische Hochschulwesen all¬
gemeine Wertschätzung findet , ist zum stellvertretenden Präsidenten
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft in Berlin ernannt
worden. Eebeimrat Schwörer erhielt einen längeren Urlaub »um
Antritt der neuen Stelle .

Die Flucht vor der Hitze.

SfiÄJ IV/

rm

Zwei Wetten - zwei Methoden !
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tafferminz - Erfrischung durch Chlorodont
Ni :

Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrteTibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus , dem Endpunkt meiner 2 '/r Jahre

1 - '

jj ^ nden innerasiatischen Expedition, darf ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige Erfahrungen machte . Meine
sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischende Wirkung des Chlorodonts wurde von mir be -

^r^ ers in heißen Zonen angenehm empfunden . Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders „
«Ĥ üngsreisenden angelegentlich 2um Gebrauch . Srinagar , den 16. April 1928 . Dr. Wilhelm Fildiner. — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie sich §

% »! <*Ur* Kauf einer Tube zu 60 Pf . , große Tube 1 Mk. Chlorodont -Zahnbürste 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen
k

î odont-Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück .

U

HJ a ‘ ‘ e . . . „Addis "
. Und die Nichtigkeit seines zerstörten.

jO ** gerichteten Lebens , alle Trümmer , alle Tränen rrschie -
t|Uf «yTT labl das Feld , die Ernte » ingebeimst, ohne Hoffnun-

Wiederkehr, und das alles um dieses Weib , das ihm

7Ä Dir dies früher sagen sollen , aber ich wagte e » nicht ,
£ it«‘ | gHjJ .

*° erregt , so entschlossen , Deine Begeisterung nahm mich
O w ’ : a5u di« Eitelkeit des Weibes , der lehr natürliche Stolz .* lW dem Bruch wiedererobert zu haben . Und doch fühlte ich

J Jkitt»
**1 S?nern > dah da nichts mehr sei, etwas Erloschenes , Ge-

- / f ' . ,
'

« . ** kann es anders lein ? Nach solchen Erschütterun-
^

'
k- de Dir auch nicht ein . es geschehe de« armen Flamant

u’) ,
r ihn wie für dich und alle anderen ist es zu Ende,

V kan
iot ; aber da ist das Kind , von dem ich nicht mehr

«« T4 V 1*5, b
’ das mich zu seinem Vater hinzieht , dem armen

ÜJC | T
r
. sich aus Liebe zu mir zu Grund gerichtet hat und von

oeslübend , 1° zärtlich zu mir zurückgekommen ist , wie
^ W ersten Beaeanuna . Denke Dir . damals als wir unsersten Begegnung . Denke Dir , damals als wir uns

« V 'eiht -
' " ' dat er die ganze Nacht weinend an meiner Schulter

' i % ’ Du sichst, dah Du Dich durchaus nicht aufzuregen

uf* Dir schon , mein liebes Kind , ich habe zuviel geliebt .
air ^ brachen . Jetzt fühle ich das Bedürfnis , dah iä)

iijr.dm

in^ i

v*

werde , dah man mich hätschelt und mich be»
einlullt . Jener wird zu meinen Fühen liegen.

y, -^ e ich niemals Runzeln , nie graues Haar haben ; und
e Sitnü 16' 10 ' 6 *’ evie es seine Absicht ist , dann bin ich « » , die

niifti crtocift. Vergleiche . . . Vor allem keine Torheiten ,
Wl tIn klei

"gesehen , dah Du mich nicht wiederfinden kannst .
Sv,”

■‘Hcuuuoe nericoien , uno i«
Vil ? niem ^ Elus neue Gäste wartet . . . Jetzt bist Da frei ,

htv »
s mehr von mir hören . . . Lebe wohl, ein Kuh
aus Deinen Nacken . . . mein Lieb . . .

"

! ts
das Hdfc-ehtl

ae Kuvee-Betrachtung von H. Hennig
ehahte Wesen — dein und mein Gegenüber , natür «

am Fenster , während der D-Zug seine sausende' Brücken rast und hinter Bergen versinkt . Wer

in «* * vrogrammäbig zu bedienen bat . Die Zähne ,beim Gähnen zur Schau stellt, empfehlen Cblo-
- e®etbeFir. .Provbylactic -Zahnbürsten . Die grohen Hände^ andschuht . Er liebt im „Auto " oder in der „Jllu -

strierten "
. Dann und wann durchforscht sein beherrschender Stra¬

tegenblick da» Abteil , den Wagen , und jeden Neueinsteigenden
funkt er an wie ein in seinen heiligsten Rechten gekränkter Edel¬
mensch , dem man das Unerhörte zumutet , mit anderen Kreaturen
in einem Wagen fahren zu müssen , die selbstverständlichPöbel sind ,
ganz gemciner Pöbel .

Der Zug fährt . Er erbebt sich und nimmt den Hut vom Fett¬
schädel , auf dem die siebenunddreibig Haare so sorgfältig gekämmt
und geordnet sind , als wären sie nummeriert . Jetzt dekoriert er
sich mit einer schwarz-weih karierten seidenen Reisemütze .

Dann überlegt er eine Weile . Wichtige Dinge scheinbar .
Steht auf und langt nach seinem geradezu verwegen eleganten

Koffer im Gepäcknetz.
Jetzt liegt der Koffer auf seinem Sitz. Die Anstrengung des

Serunterlangens hat sein rundliches Biomalzgestcht leicht rosig ge¬
färbt . Jetzt wird der Koffer aus seiner eleganten Verschalung so¬
zusagen berausgeknövft , und zwar mit einer Sorgfalt , als gälte es
einen Säugling liebevoll und vorsichtig aus seinen Windeln zu be¬
freien .

Aus der Hosentasche nimmt er einen Schlüsselbund, der an
einer silbernen Kette innerhalb der Hosentasche befestigt ist . Vor¬
sicht ist die Mutter der Weisheit ! Er klavvert mit den Schlüsseln
und schlicht Schlösser auf . Man begreift gar nicht , wie ein Hand¬
koffer so viele Schlösser haben kann. Er entnimmt dem Koffer ein
rotledernes Etui und diesem ein lavendelduftendes (Pardley old
english Lavonder ) Riesentaschetuch — und — schnäuzt sich, so nach¬
drücklich und aufsehenerregend , wie es eben einem Prominenten
zukommt . Legt da» Etui wieder hinein . Wühlt weiter . Erwischt
raschelnde Pavierdüten . Legt sie heraus . Schlieht den Koffer.
Verschliebt jede« er r -Schlösier. Knöpft den lleberzug zu . Stellt
den Koffer wieder ins Netz. Setzt sich . Die klimpernden Schlüssel
verschwinden in den Untiefen der Hosentasche . Jetzt kommen die
Pavierdüten an die Reihe . Er öffnet die eine, entnimmt ein Pa¬
ket . Steht aus. Oeffnet das Fenster , wirft die Tüte hinaus .
Schlieht das Fenster. Setzt sich. Packt das Paket aus . Neben ihm
türmt sich ein kleiner Berg von Pergamentvavieren auf . End¬
lich — die Schinkenstulle, vardon das Schinkenbrot ! Energisches
Kinnbackengeschaukle . Unwillig betrachtet er den Pergamentvavier -
haufen , verdrückt aber erst noch ein Brot mit Schweizerkäse . Er
erhebt sich , öffnet wieder das Fenster und raus mit allem Papier .
Kramt in seiner Paletottasche . Fördert eine Orange zutage . Jht ,
fodah der edle Saft über sämtliche zehn Wurstfinger trovft . Er¬
hebt sich . Oeffnet das Fenster , wirft die Schalen hinaus . Kramt
dann neuerlich im Koffer , entnimmt ihm ein Handtuch und ein
Etui , diesmal ohne Schlob, stöbt sich durch dir Knie der Mitreisen¬
den hindurch — freie Bahn dem Tüchtigen . . . Krach — die
Schiebetür wird mit einer kraftvollen Geste aufgezerrt . Hinaus
auf den Gang , bewaffnet mit Handtuch und Seifenetui . Dah hier
auch so viele Leute rumstehen müssen . Diese dummen Bengels in
ihren Svortanzügen kommen sich so wichtig vor , und der Mensch da
mit seinem genialen Schlavvhut und schäbigen Regenmantel , auch
so ' n Kaffeehausliterat und die blonde Frau da mit ihrem plär¬
renden Bald auf den Armen — Ogottogottogottogott —. Mit sei¬

nem sich Ivitz vorwolbenden Bauche schiebt er sich wie ein Eisbre¬
cher durch den Gang , die umherstehenden Mitvassagiere IchMend
und auf die Fühe tretend . Dann kommt er wieder in sein Abteil
geschwankt , während die Berlocken , an der sehr massiven Kette , die
auf feinem Wanst , baumelt , lustig klimvern . Krachend läßt er sich
auf seinem Sitz nieder und du denkst : na endlich , jetzt kommt er
wohl zur Ruhe . Denk ja gar nicht daran . Deine Geduld scheint
erschöpft , aber dein Reisegegenüber ist noch lange nicht fertig mit
seinen wichtigen Verrichtungen , bat auch noch längst nicht alle» de¬
monstriert , was er besitzt. Er hat ja so viel bei sich — da» muh er
alles zeigen. Wieder einmal kramt er irgendwo , erwischt ein Etui ,
diesmal ohne Schlüssel . Er entnimmt ihm eine dickleibige Zigarre ,
macht Gebrauch von einem silbernen ( das ist sehr wichtig) an der
Uhrkette baumelnden Zigarrenabschneider . Dann kommt ein neues
Etui zum Vorschein, das in der Westentasche verwahrt ist. In die¬
sem Sammetvolster ruht eine Bernsteinzigarrensvitze, di» muh
raus . Das Etui wird zugeklavvt und in die Westentasche verstaut .
Die Zigarre wird in den Mund praktiziert . Vorher kommt noch
ein Taschenetui zum Vorschein, ein flaches, silbernes für Taschen¬
zündhölzer. Man qualmt wie ein Schlot . Und nun , in drei Teu¬
fels Namen , du Bestie, du Ekel, du Reiseungeheuer ! Wieder steht
er auf . Nochmal muh der Koffer herunter . Die Pantoffel — die
Reisevantoffel aus rotem Juchtenleder ( im Etui natürlich ) , ja , die
fehlten noch. Dann hat er was am Ventilator zu schaffen . Die
Zigarre ist ausgeraucht . 10 neue Zeitungen sind in die Ecke ge¬
quetscht , nachdem er sie mürrisch durchflogen bat . Er räuspert sich
prominent , sucht von neuem in irgend welchen unergründlichen
Taschen und föroert eine handliche rechteckige kleine Packung zutage
— Pivtl , was ist eine Reise ohne Pfefferminz ? Dann werden
Reisevrosvektn und Bädeker gewälzt . Du schlieht gottergeben die
Augen , nimmst Abwehrstellung ein , willst nichts mehr sehen , hören
und riechen und überlegst , ob du nicht bei der nächsten Station ein
anderes Kuvee aufsuchen sollst , während das Reiseekel unverdrossen
weiter vackt, kramt , raschelt , klimpert , sich räuspert , weil e» nicht
weih, was es mit sich und seinen Siebensachen eigentlich anfangen
soll — im anderen Abteil wird aber ein anderes schaudereregendes
Gegenüber sitzen . Nur du selbst bist es natürlich nie.

park im Sommer -
Die Liebesvärchen rutschen schon seit achten auf den Bänken .
Er sagt : „Der Mond sieht beute melancholisch aus !"
Sie jauchzt und knackt in den Gelenken
Und meint vro forma , man erwarte sie zubau».
In einem Zelte spielen drei Mann Skat ;

Mein Gott , sie wollen auch mal die Natur geniehen.
Im Ramvenlichte turnt ein Akrobat
Und läht , weil alles svrieht , die Muskeln svriehe« .
Der Staub wallt über frohbewegte Menge.
Frau Schmalke schreit ; sie hat ein Kind verlor«« .
Durch alle Wivfel zieh 'n Tromvetenkläng «,
Die sich recht schmerzhaft in di« Obren bohren. . .
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Sozialdemokratische
Wahlrechtsklage

Die Leipziger Volkszeitung berichtet:
„Die Landesinstanzen der Sozialdemokratischen Partei und die

sozialdemokratische Landtagsfraktion in Sachsen beschlossen, beim
Staatsgerichtshof auf Ungültigkeitserklärung der verfassungswidri¬
gen Bestimmungen des Landeswablgejetzes Klage zu erheben.
Genosse Neu ist mit der Führung der Klage beauftragt worden. . .

Die Klage bat das Ziel , durch ein Urteil der Staatsgerichts¬
hofes bestätigt zu erhalten , daß der Landtag verfassungswidrig
gewählt ist, daß also die Regierung keine verfassungsmäßige
Grundlage hat . Ist diese Entscheidung gefällt , dann wird der
weitere Kampf der Beseitigung dieses verfassungswidrigen Land¬
tags und der verfassungswidrigen Regierung gelten.

Selbstverständlich wendet sich unsere Partei nicht vertrauens -
und hoffnungsvoll an den Staatsgerichtshof . Die Sozialdemokratie
ist sich vielmehr bewußt, daß der Staatsgerichtshof !o wie bisher
auch bei der sozialdemokratischen Klage alles versuchen wird , der
Entscheidung auszuweichen. Sicherlich wird der Staatsgerichtshof
erneut Wege suchen, um den Besitzbürgerblock in Sachsen nicht zu
gefährden . Vielleicht wird die Heldt-Regierung nun unter dem
Drucke der sozialdemokratischen Klage selbst darauf binwirken , die
verfassungswidrigen Bestimmungen des sächsischen Wahlgesetzes zu
ändern , um so dem Staatsgerichtshof zu ermöglichen, die Klage
als gegenstandslos zu bezeichnen . Vielleicht findet der Staats -
gerichtsbof auch andere Gründe gegen die Klage . Das alles weiß
die Sozialdemokratie und stellt es bei der Klageerhebung in Rech¬
nung . Aber die Klage erstrebt nicht nur die Beseitigung der ver¬
fassungswidrigen Bestimmungen des Wahlgesetzes, sondern in
erster Linie die Ungültigkeitserklärung des verfassungswidrig ge¬
wählten Landtags . Und wenn der Staatsgerichtshof hier aus¬
weicht , so ist damit erneut bewiesen, daß in diesem Rechtsstaats
nicht das Recht , sondern das bürgerliche Klasscninteresse ent¬
scheidet . Mag sich der Staatsgerichtshof in dieser Richtung an¬
strengen, soviel er will , er wird auch damit unsere Arbeit fördern .

Wie also die Klage auch ausgehen möge — mit einem vositivcn
Erfolg , der die Beseitigung des Landtags nud damit Neuwahlen
bringt , oder mit einer Demaskierung des Staatsgerichtshofs als
Schutzinstitution des Bürgertums gegen die aufstrebende Arbeiter¬
klasse — in jedem Falle wird der sozialdemokratische Angriff zum
Nutzen des Proletariats sein .

" '

Der Deserteur als Drofimaul
r In einem Schreiben an die Niederländische Regierung hat der
augenblicklich in Kav Week weilende Vorsitzende der repu¬
blikanischen Beschwerdestelle Berlins gegen ein Tele¬
gramm des Exkaisers an einen Leutnant Radl in Sulz¬
bach protestiert . In diesem Telegramm erklärte der Exkaiser, er
sei sich bewußt, daß der unverminderte Kamvfgeist, der sein Regi¬
ment im Weltkrieg beseelte , wieder in Kraft trete , wenn es dar¬
auf ankomme, Deutschland zu befreien und unter seinem K a i -
ser und angestammten Fürsten wieder auszurichten."

In dem Beschwerdeschreiben an die niederländische Regierung
wird zum Ausdruck gebracht, daß dieses Telegramm ein Miß¬
brauch der niederländischen Gastfreiheit und eine Be¬
drohung der deutschen und europäischen Verhältnisse durch die
offiziellen Bekundungen und Absichten zur Wiederherstellung der
deutschen Monarchie bedeutet.

Das Organ der holländischen Sozialdemokratie , Het Volk, ersucht
den Minister des Innern Kan , den Exkaiser darauf hinzuweisen,
daß er sich jeder Einmischung in die Politik zu enthalten habe.

Im übrigen steht es dem großmäuligen Ausreißer in Doorn
schlecht an , vom Kampfgeist zu sprechen . Feiger als er sich stets
und in jedem Falle benommen hat , kann sich unmöglich ein er¬
wachsener Mensch benehmen.

Ernähnmgssorgen in Rufiland
Aus Moskau wird gemeldet : Der Rat der Volkskommissare

der Sowjetunion bat eine Verfügung über die Durchführung der
Eetreideeinkäuse im laufenden Jahre erlassen , die Erhöhungen der
Eetreideeinkausspreise von 10—20 Kopeken für ein Pud vorsieht.

SaSisches Konservatorium
Zunggcsang der Singschule

Wie die Augsburger , von denen das Jugendiingen ausgebt
ihren „Augsburger Junggefang " haben , so hat man nun auch hier
die Singschule, die an das hiesige Konservatorium angegliedert ist,
den „Karlsruher Junggesang " benamst. Aus ihm werden , wenn
nicht alle Zeichen trügen , gut vorgeoildete Sängerinnen hervor¬
gehen, als Stütze für Kirchenchöre aber auch für den gemischten
Chor , der in den letzten Tagen sich hier gebildet hat und dessen
Zustandekommen dem hiesigen Oberbürgermeister zu verdanken ist.
Es hat sich bei ihm die Ansicht durchgerungen, daß ohne dieses
„Instrument " das Musikleben einer Stadt sich nicht gedeihlich ent¬
wickeln kann. Ohne mustergültige Aufführungen von Oratorien
läuft es immer Gefahr , einseitig zu werden . Es ist auch nicht
möglich , große Musikfeste wie solche , die vom „Allgemeinen deutschen
Musikverein" (Tonkünstlerversammlung ) alljährlich veranstaltet
werden , hier abzuhalten , wenn nicht ei» gemischter Chor zur Ver¬
fügung steht , der in der Lagerist , große Werke zu verlebendigen .
Wir können kein Bachfest , kein Händelfest, kein Regerfest feiern , da
uns der gemischte Chor fehlt . Man freut sich, daß hier nun Wandel
geschafft werden soll und daß der „Junggesang " eine gute Material¬
bearbeitung gewährleistet . Die Herren Bauermeister , Dzeru -
nian , Etzkorn Feilmann , Eobmann und Haber st roh
ließen die Kleinen und Großen auserlesen guten Stoff vortragen .
Sie standen wie die Orgelpfeifen auf dem Podium , ihr Gesang
klang aber auch, immer so weich und klar wie die zarten Flöten¬
register einer schönen Orgel . Besonders gut gelangen die Kanons ,
die schön ausklangen . Herr Etzkorn , der Leiter des „Jung¬
gesangs" legt Wert auf eine weiche Tonbildung , auf eine sinnvolle
lautreine Deklamation , er läßt überall der kindlichen Auffassung
ihr Recht , das gibt den Wiedergaben einen frischen unverfälschten
Charakter . Die zahlreiche Zuhörerschaft, die Eltern und Ange¬
hörigen der jugendlichen Sänger füllten die Festhalle , verlangten
oft Wiederholungen , die bereitwilligst zugestanden wurden . St .

Lotterie . Am nächsten Freitag , den 27. ds. Mts . findet die
Ziehung der Lotterie zu Gunsten der bedürftigen bad. Krieger -
Witwen - und Waisen garantiert statt . Es kommen bei der¬
selben 4056 Geldgewinne bar ohne Abzug zur Verlosung . Das Los
kostet nur 50 Pfg . womit ein Söchstgewinn von Jl 5 0 00 .— ge¬
wonnen werden kann. Die Lose gehen zur Neige, weshalb sich
deren baldiger Einkauf empfiehlt : solange Vorrat , sind dieselben
bei Lotterie -Unternehmer Stürmer , Mannheim , O 7 , und allen
LosverkaufMellenzi ^ ^ lbein

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Umbau des Volkshauses in Lorchheim
Das weit über unseren Ort hinaus bestens bekannte Volks¬

haus in Forchheim ist nun abgebrochen und soll durch einen ber
Neuzeit entsprechenden Bau ersetzt werden . Die Pläne hierzu sind
von dem Architekten Wilhelm Deck in Durmersheim angefer-
tigt , auch die Bauleitung liegt in dessen' Händen.

Das alte „Volkshaus "
, früher Gasthaus zum „Schwanen" wurde

1021 von der Freien Turnerschaft e . V . Forchheim von dem dama¬
ligen Eigentümer Sinner A . -E . Erünwinkel als Eigentum käuflich
erworben und mit Hilfe der dem Arbeiter - Svottkartell angeschlos¬
senen Vereine auf dem beim „Volkshaus zur Verfügung stehenden
Platz ein unserer Bewegung entsprechender Saal erstellt.

Das alte Wirtschaftsgebäude war ein ältes FachbaU ^UUV WM* VHfc — ' ..dH
( etwa 150 Jahre alt ) , das keineswegs mehr den Anforder» ^
unseres Betriebes entsprach, der insbesondere durch die
unseres Lokalwirtes und seiner Ehefrau bedeutend zugenol"^
hat . Die Lage der Verhältnisse zwang uns , hier Aenderuns i
IvaIam A. . f Ca «muoXa ♦v» X/tt* rtrLrt*ti»rrtT « ör ?(l !Ttn’ "Jtreten zu lassen , und so wurde in der letzten Generalversamm^ ^.
beschlossen, das alte Gebäude durch ein Neuzeitliches zu eri Ji
Dieses war natürlich schneller beschlossen als getan . Aebnlichlt
bei dem Erwerb des Hauses 1021 stellten sich auch diesmal J
Miesmacher ein , als bei Eintritt des Frühjahres nicht |(|tdem Abbruch begonnen werden konnte, zur̂ Freude unserer ^
stellten diese Miesmacher fest, daß dieses Jahr der Neubau «4
Haupt nicht vorgenommen werde, und zwar aus allen möglich^ «

Dann gab es aber auch noch ganz
« Adel

unmöglichen Gründen . „ „„ v„ — — , — , „—
die schon seit einem Vierteljahr von einer Woche zur andere »
Beginn des Abbruches voraussagten . Ohne Rücksicht aut , «fe,
Redereien arbeitete die von der Versammlung zur Erledigu»^ tj, jjj
notwendigen Vorarbeiten beauftragte Wirtschaftskommission | 5,^
dem Aufsichtsrat planmäßig und intensiv zusammen, um <'% „
Schwierigkeiten und Hindernisse, die ' bei solch einem Unterm * j
zu überwinden sind restlos zu erledigen , damit die Arbeiten ^ M
lichst reibungslos durchgeführt werden können. , ,

"

Die kleinste Schwierigkeit war die Beschaffung des eit"
Nach Erledigung ^

der Vorarbeiten wurde
Ilichen Kapitals . Nach Erledigung der Vorarbeiten ivuroe ^

vorigen Monats mit dem Abbruch begonnen , alles Rätselraten
bauen und nicht bauen verstummte . Man hat der ArbeitersM ^
Forchheim anscheinend doch nicht zugetraut , daß sie ein zwecks
ein solches Risiko auf sich nehmen würde . Mögen sich jene
nur beruhigen und sich damit abfindem daß unser UntttN̂ , ^

!*ni

restlos durchgeführt wird und zwar zum Nutzen der Freien
bewegung. «a %

An euch Genossen liegt es nun , auch mitzuarbeiten, ^
der Ruf an euch ergeht , damit wir um io eher zum Ziele k^ j,
Zeigt der Bevölkerung , was die Arbeiterschaft durch EeschlE
zu leisten im Stande ist . ti

Wir hoffen, daß der Neubau all unseren Anforderung " ^
spricht , und daß ein wirkliches Volkshaus entsteht. Ueüer da» ^ l

Volksbaus werden wir nach Fertigstellung näheres berichte ^
Sonntag , den 29 . ds . Mts . nachmittags 2 . Uhr findet die ^ ^oonnias , uen £y . ov . uuu/miuuy » 4,tim nuuu 3

steinlegung statt, wozu die hiesige Einwohnerschaft sowie vst«
und Anhänger unserer Bewegung aus der Umgebung fr.e_; s>c
eingeladen ist . Anschließend gemütliches Beisammensein
des Volkshauses .

'
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Sewerklchaflsvewegung
Die schwedische Tarifvertragsgesetzgebung

Von Siegfried H a n s s o n , Stockholm
SPD . H a n s s o n steht in der schwedischen und der

internationalen Gewerkschaftsbewegung an führender
Stelle . Er ist Schriftleiter der Zeitschrift des schwedi¬
schen Gewerkschaftsbundes. Seine Ausführungen über
die schweren Kämpfe um die schwedischeTarifvertrags¬
gesetzgebung verdienen daher besondere Beachtung.

Im Gegensatz zur Mehrheit der Gewerkschaftsbewegungen ande¬
rer Länder ist die schwedische Gewerkschaftsbewegung bisher prak¬
tisch genommen von Eingriffen derGesetzgebung verschont geblieben.
Das erste schwedische Gesetz , das sich mit der Tätigkeit der Gewerk¬
schaften befaßte, kam 1899 zustande. Damals wurde im Kapitel 15
8 22 des allgem.Strafgesetzes eine Aenderung vorgenommen zu dem
Zwecke, die Versuche , Streikbruch zu verhindern , kriminell ver¬
folgen zu können . Das Gesetz , worin 1914 die Zwangsarbeitsstrafe
durch einfaches Gefängnis abgeündert worden ist, wurde Akarps-
gesetz genannt . Es erhielt diesen Namen , weil sein Anreger ein
Vauernvertreter , in dem Orte Akarv wohnte . Seitdem wurden
wiederholt Versuche gemacht , auf gesetzgeberischem Wege der Ge¬
werkschaftsbewegungdie Hände zu binden , die jedoch nicht gelangen.
Außer dem Akarpgesetz sind zwei Gesetze zu nennen , die sich eben¬
falls auf die Tätigkeit der Gewerkschaften beziehen. Das eine wurde
1906 erlassen und wird Gesetz über Vermittlung bei Arbeitsstreitig¬
keiten genannt . Es ist noch in Krafl und hat nicht den Zweck , die
Streitigkeiten zu erschweren , sondern ihre ' Beendigung zu erleich¬
tern . Es war damit beabsichtigt , das freiwillige Verhandlungs¬
wesen zu fördern . Entsprechend diesem Gesetze amtieren bezirks¬
weise sieben Schlichter. 1920 wurde dieses Gesetz durch ein Gesetz
über ein Zentraleinigungsamt für gewisie Arbeitsstreitigkeiten ver¬
vollständigt . Auch dieses Gesetz hat die freiwillige Mitwirkung
der Parteien bei der Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten zur Vor¬
aussetzung.

Aufgabe des Zentralschlichtungsamtes ist es , sogenannte Rechts¬
streitfälle zu entscheiden . Das beißt , Streitigkeiten über Auslegung
und Anwendung geltender Verträge . Ein Zwangsschlichtungsver¬
fahren kam noch nicht in Frage . Das Schlichtungsamt trat erst in
Tätigkeit , wenn die Vertragsparteien freiwillig übereinkamen , ihre
Streitfragen durch das Schlichtungsamt entscheiden zu lassen .

Von bürgerlicher Seite ließ man es sich besonders angelegen
sein , die Gesetzgebung nach dieser Richtung auszubauen . Zunächst
richtete man seine Bemühungen darauf , ein Zwangsschiedsver¬
fahren zustandezubringen. Ferner wünschte man ein Gesetz zur Vor¬
beugung von Arbeitseinstellungen ( Streiks und Aussperrungen ) in

lebenswichtigen Unternehmungen ( Staats - und Eemeindei' !^
und Landwirtschaft ) . Nachdem der Reichstag die Regierung ^
holt zur Vorlegung von Entwürfen zu solchen Gesetzen aufse '

^
hatte , letzte die sozialdemokratische Regierung im Jahre 192tL (
sogenannten Arbeitsfriedensausschuß ein . Eer sollte ermitte" '^
weit eine gesetzgeberische Festlegung der im Laufe der Ze' -^ii
das Dereinigungs - , Verhandlungs - und Vertragswesen der ■‘‘Lfi
und der Unternehmer entstandenen tatsächlichen Rechts "' ^
notwendig ist . Der Ausschuß war paritätisch in der WeU
mengesetzt , daß außer einigen unparteiischen Personen
der gewerkschaftlichen Zentrale und des Zentralarbeitgebek "

^
in ihm vertreten waren . Die sozialdemokratische Regierung
von der Untersuchung dieses Ausschusses eine Verständigung guf
Arbeitnehmern und Arbeitgebern zur Förderung des
friedens . Es war den Sozialisten aber nicht möglich , das Amt-
-»<>?<&ftA &stv» QTf«: « uf+itra -f trmrhtv ffi »6 r fttzuschließen . Als ihre Regierung gestürzt wurde , ließ es Hfl;
freiliberale Nachfolgerin angelegen sein , einen reaktionäre" >.
zu steuern. Die Folge war , daß die Arbeitnehmervertret - . f
~~ - — ** •' tu . V . _ (M . —

•foj
«Hb

«fl
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1
Ausschusses ihre Aemter niederlegten . Die von der RegierUAH
gelegten Gesetze über das Vertragswesen und über die
richte sind inzwischen vom Reichstag angenommen worden - f
Wirkung auf das Eewerkschafsleben soll in einem besonder
tikel behandelt werden.

Von Sen Rathäusern
Aus der Eemeinderatssitzung Eengenbach vom 1 **' ^

Die Lieferung eines irischen Dauerbrandofens und der
eines Kachelofens in den Schulräumen der alten Burs f t
wurde vergeben. — Die bisher geübte jahrweise Bergen» .^
kleinen städtischen Arbeiten wird aufgehoben und die
vergeben, baß die Geschäfte gleichmäßig an Arbeit und
beteiligt werden. Von einer Erhöhung der Fahrnisfeuervel ''^
wird Abstand genommen. — Nachdem die Freiwillige #1
eine neue mechanische Leiter erhalten hat , wird der beantras ^
tungssack abgelehnt . Die alte mechanische Leiter soll *

werden. Geräte der Feuerwehr werden künftighin nicht SM
geliehen. — Der Eemeinderat genehmigt die Versicherung "5^ 1"

wehrleute beim Eemeindeversicherungsverband . — Die “ v
tätskommission schlägt neben den bisherigen Stromtalü -'^ jli»

für Sa « frptor fTRrrfif ht»r ÖCft ^ fffta) für den Lichttarif : nach freier Wahl der Abnehmer den r m
gen Jahresverbrauch für den künftigen Bezug zugrundegen Jahresverbrauch für den runmgen Bezug zugrunoc . r
Der sich ergebende Mehrverbrauch wird mit 15 PfennrS ?
berechnet . Damit wäre die Möglichkeir gegeben, elektrE ", ti*-,
rate aller Art anzufchlieben; b) für den Krafttarif : Für ^ jjfl V
einer schon bestehenden Anlage neu einzurichtende Anlage
einem garantierten Mindestverbrauch von 5000 KW - der „

V
mit 15 Pfg . berechnet . Bei Neuanlagen , die einen geriE ' «̂

brauch als 5000 KW . erreichen , behält sich die ElektrisltU sMj
sion von Fall zu Fall das Recht der Festsetzung der Strom ""

^
der Grenzen vor . Nach Genehmigung durch den BuE ^ i -

h

£

wi

9
der Grenzen vor . t>cach Genehmigung ourcy oen
wird nähere Bekanntmachung erfolgen. — Der Gemein"

stimmt nach dem Vorschlag der Personalkommission, daß £
bte Besoldung der Eecheindebeamten nicht die besteHd - L .

‘ -cn StadLebrin? ^
_ na hrthev

bie Beamten dementsprechend eingtteiht .
'

Hiernach
besoldungsordnung , sündern die vom badischen oiw »« ' d m
gegebene städtische Besoldungssatzung Geltung haben i% .j V
die Beamten dementsprechend eingereidf hiernach ertm
dere Vorlage an den Bürgerausschuß.

Der Komponist Waldemar von Baußner ,
der zum 11 . August eine Verfasiungshymne ausgearbeitet bat , die
anläßlich der diesjährigen Verfassungsfeier der Reichsregierung
in der Krollover ihre Uraufführung erleben soll.

Aus dem Eemeinderat Michelbach ^
Die Bürgschaft betr . Darlehen bei der Bad . Eirozentra ^ ^

ruhe soll um ein Jahr verlängert werden. — Dsa
Ratbauszimmer und des Bürgersaals wird dem Mart , «»c m ,J
hier , zu seinem Angebot übertragen . — Es soll eine ne

Maschine angeschaffen werden. — Die zur Zeit bei der gjicpl
Wasserleitung verwendete Preßvumve von Florian RrE '

gss J
in Ottenau , soll angekauft werden. Simon Rieger
ger ausgenommen. — Der Plan des Otto Bastian
Mauer bei seinem Neubau wird dem Bad . Bezirksamt I
— Wilhelm Detscher wird ein Teil des Wasserzinses "

da derselbe keine Kuh mehr bat .

Sport
ArLeiter -Turn - und Svortüund , Gruppe Rastatt .

^
j

stellung. Die angekündigte Gruvvenkonferenz findet " '2!̂ "

Haus zum Anker, sondern in dem Verkebrstokal A
Arbeiterschaft statt , im Hotel Kreuz, Kaiserstraße.

Rom - Händie 2
Cigaretten — in altbewährter Qualität !
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c>38 desideal
Biertrinkers

in Flaschen , Lager und Export , beU _ _
zu haben in den einschlägigen Geschäf

Karl Bach , Bier - Großhandlung
Goethestraße 29, Telephon 6591.

Kleine badische Chronik
tz. ^ tupferich ( Durlach) . Beim Kirschenbrechen stürzte der

e
^ ^ Mer Anton Deger vom Baum . Er zog sich mehrere Rivven -

l m
. . . . . - _ - - .

1 Stimmen aufrecht und so wird nun ein Oberhauvt von der

®3 . Kronau (Bruchsal) . Der dritte Wahlgang zur Bürgermei -
verlies abermals ergebnislos . Alle drei Kindidaten hiel-

^ Stimmen aü
iKe» "1

° '" ung eingesetzt .
SEs, . Arrbach . Am 18. Juli wurde in den Nachmitiagsstunden in

cleit i ^Berre Sch warzenbach eine unbekannte männliche Leiche
ui Der Körver war schon stark in Verwesung übergegangen .
gun» 5i » m.'uuh annehmen , daß die Leiche mindestens ein halbes Jahr

aÜ^ ^ "^ rmerie hat die erforderlichen Erhebungen eingeleitet .

Der Körver war schon stark in Verwesung übergegangen .
■i V v »u8 annehmen , daß die Leiche mindestens ein halbes Jahr
^ Hasser gelegen hat . Sie wurde nach Forbach verbracht. Die
I ^ armerie hat die erforderlichen Erhebungen eingeleitet ,

jg Elgersweier . Beim Aufstellen einer landwirtschaftlichen
^ chine aus dem Heuboden eines hiesigen Landwirts stürzte ein
^ nburger Fabrikant herab auf die Scheuertenne . Mit schwe -

e aö
ii)l

.ten »1

ne
er»l
Ältl'

S"
&
iiN

e und innere Verletzungen zu.

Avvenweier . Donnerstag nachmittag verübte der
ichast 2 "lte Händler Wilhelm Zimmer von Eutach i . K . auf dem
eitSelbstmord . Er lieh fich von dem nach Okfenburg abfah -

" 3ug überfahren ; der Tod trat sofort ein. Aus einem bei
’M ^ gefundenen Briefe geht hervor , dah eheliche Zwistigkeiten
^ " »laß zu der unseligen Tat sein dürsten .

en hör dbilippsburg . Im Altrhein landete man die Leiche des in

faulig ertrunkenen 19jährigen Metzger Daniel Frenz aus Non-

loß^ bei Lahr , der in Durlach in Stellung stand und beim
°tn ertrunken war .

^ lorzheim . In Brötzingen wurde der 22jährige Händler Josef
W Don seinem zukünftigen Schwager , einem verheirateten , in
^ °>ngen sich aufhaltenden Zigeuner , auf der Straße nach kurzem
Wn in die Brust gestochen . Da der Stich anscheinend die

getroffen hat , ist die Verletzung schwer .
&1 kona Der Täter , der ein^ zum städtischen Neuhos auf dem

Mi. «. ui oum vtvut/wi v***i vvwv

l< Zinbard gehöriges kleines Wohnhaus in der Nacht zum 13 . auf
jJ .P 'M in Brand steckte , ist nun ermittelt und festgenommen. Es

stch um den verheirateten Oberistelker des Gutes , Paul
i„

" rad aus Plötz aus Preußen , der die Tat aus Rache begangen
' ihm gekündigt worden war .

iss, nkeiburg i. Br . In einem hiesigen Hotel wurde durch ein
„Ziehendes Fenster des ersten Stockes in ein Zimmer eingestiegen
>» Hotelgast eine Brieftasche mit einem gröberen Geldbetrag

'S
Ä
eiiA itf ^ ischen Pfunden und französchen Franken sowie ein auf hun-

liiifiund lautender Verrechnungsscheck entwendet . D̂er Täter ist
. kommen .

ist.xlX
' 5a einer hiestgen Wirtschaft gerieten zwei junge

finon Wortstreit . Nachdem die Geister sich wieder be¬
it^ blds-i. Rübe eingetreten war , warf der eine von ihnen denu

JV:
ren/n
cie' jf
rUIt0:!fl
rb' A

ersichtlichen Grund die Trevve hinunter . Durch den
* bat dieser eure schwere Gehirnerschütterung erlitten .

wj u 8 sweier . Der in Kürzell verheiratete Arbeiter K r am v
hier an einer elektrischen Leitung einen Anschluß Herstellen .
« seinen Körver durch einen Gurt an der Stange sichern

lit vi stürzte er rückwärts ab , blieb aber infolge der Steigeisen
ik otm Kopf abwärts an der Stange hängen . Obwohl sofort

Stell « war , konnte der Verunglückte nicht mehr gerettet
Er hatte sich durch Anschläge « de» Kovfe» an der Stange

, « chädelbruch »»gezogen , der den sofortigen Tod herbeiführte ,

t ’fl» 5?0,b»Im. Donnerstag mittag brach im Anwesen des Land -
i«h,

'
^ l>Ief Hotavv II Feuer aus . Das ganze Anwesen, be-

au, Scheune, Stallung und Schopf, wurde ein Raub der
t™. . s .

en- Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .
ififlil »st & s!!tin9en tAmt Konstanz) . Vor einigen Tagen fand man bei

r Md.. B" ^ 8er Brücke Manneskleider und ein Fahrrad ; von dem

Wi
'

.
gefunden/ Alle Umstände lassen darauf schließen , daß der

stlt !,^ °i8e Unvorsichtigkeit beim Baden eingetreten ist . Cs han-
^ Sen • bem ^ otcn um den 28jährigen Ernst M u f f l e r aus

< «4
rM

-t>° A

^ e^ n '. ,? "" bern. Beim Stachclbeeresien kam einem . Manne hier
5ti

in«.
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S^ H * *1* m Den lvlunv und stach ihn in die Luftröhre . Die
lii-,,^ .schwoll rasch an , und ehe Hilfe gebracht werden konnte, er-

j, ..
** Unglückliche .

1h ber Ecke Güter - und Reinacherstraße in Basel stieß
§^ i>er - ir ! ° tner Baseler Kohlenfirma mit einem Ichwerbeladenen
gftiin»

eUa]tauto , das der Traktor im hinteren Teile anfuhr , zu,
Leiter drei auf dem Anhänger des Traktors befindlichen
î Niifurden vom Wagen geschleudert und erlitten scharfe
% et

* * * und Schürfwunden . Einer von ihnen wurde
Ruch der Beifahrer auf dem Brauereiauto wurde

ÄSd - während das Brauereiauto mit verhältnismnbig leichteren
Zungen davonkam, wurde der Traktor gänzlich zusammen-

r!^ b?i?R'b»srld. Seit Samstag wird der ledige 80jährige Fa -
^ »Sen P °ul H e i s l e r von Friedrichsfeld vermißt . Nachfor -
. », " ach dem' Vermißten sind bis jetzt ergebnislos verlaufen .

( Buchen ) . Altgastwirt M e i d e l von hier wurde
Sel» r chbolzsabren infolge Durchgehens der Pferde vom Wa -

F nb bÄ" udert und erlitt sehr schwere Verletzungen, so daß sein Zu-
"

UntnK - tst- Die Pferde waren durch die Stiche von Brem -
^ ^ "»9 geworden.

Bahnunfall . Gestern nachmittag nach 18 Uhr fuhr im Bahnhof
Eaggenau ein G ü t e r r u g infolge falscher Weichenstcllung auf ein
mit vier Güterwagen besetztes Gleis . Diese Wagen wurden durch
den Zug auf den Bahnsteig 2 geschoben und haben dadurch auch
die Durchfahrt auf Gleis 1 gesperrt . Verletzt wurde niemand . Der
Sachschaden ist nicht erheblich. Der Verkehr wurde auf etwa eine
Stunde unterbrochen. Der direkte Zug Freudenstadt —Karlsruhe
erlitt 50 Minuten Verspätung .

Vom Süddeutschen Rundfunk . Durch die Verlegung des Pro¬
menadekonzertes am Sonntag , 22. Juli , vom Schloßvlatz in den
Privatgarten des Neuen Schlosses in Stuttgart muß die Uebertra -
gung wegen technischer Schwierigkeiten ausfallen . . Dafür überträgt
der Südfunk in der gleichen Zeit ( bis 13 Uhr ) aus Ereiners Groß¬
gaststätten im Hindenburgbau ein Vormittagskonzert .

Falschgeld. Neuerdings treten wieder falsche .2 0 - Mark -
s ch e i n e au in Baden auf . Die Falschstücke sind an der mangel¬
haften unsauberen und harten Wiedergabe des Frauenkovfbildes
auf der Vorderseite der Note leicht erkenntlich. Das Gesicht der
Frau auf den Fallchstücken zeigt ältere und härtere Züge als auf
den echten Scheinen.

Waldbrand
DZ . Triberg , 20. Juli . Heute nachmittag gegen 16 Ubr brach

zwischen Triberg und Nußbach an der Schwarzwaldbahn beim
Tunnel II vermutlich infolge Funkenflugs aus der Lokomotive
ein größerer Waldhrand aus , der etwa 6 Hektar ergriffen hat . Die
Feuerwehren von Triberg und Eremmelsbach wurden alarmiert
und sind um 16 .30 Ubr am Brandvlatz erschienen . Um ein wei - .
teres Umsichgreifen des Brandes zu verhindern und den Brand
vor Einbruch der Dunkelheit unschädlich zu machen , wurden noch
die Feuerwehren von Villingen und St . Georgen i . Schw. sowie
die Villinger Reichswehr zur Hilfe gerufen , die um 19 Uhr mit
Sonderzug auf der Brandstelle eintraf . Die Löfcharbeiten gestal¬
teten sich besonders schwierig , weil am Brandplatz — eiüe schwer
zugängige Halde — kein Master ist . Der Zugverkehr ist nicht ge¬
stört. Wohnhäuser sind bis jetzt nicht gefährdet -

17 Schafe durch einen Blitzschlag getötet
Rosenberg ( Adelsheim ) , 20 . Juli . Bei dem schweren Gewitter

am Montag schlug der Blitz aus dem benachbarten Eörnishos in
eine Schafherde. 17 Schafe wurden getötet und 5 gelähmt . Auch
ein beladener öeuwagen wurde in Brand gesetzt. Der Schaden be¬
läuft sich auf etwa 1800 Mark .

Verkehrsverband für die Kraichgaubahn
DZ . Breiten , 19 . Juli . Der Verkehrsoerband für die Kraich-

gaubabn hielt heute nachmittag im Rathaus seine Vollver¬
sammlung ab , welcher neben Vertretern des Bezirksamtes und
der Handelskammer Karlsruhe , sowie der Verkehrsvereine Karls¬
ruhe und Bruchsal, die Bürgermeister und Schultheiße der an der
Kraichgaubahn interessierten Gemeinden beiwohnten . Der Vor¬
sitzende Landrat Dr . P f i st e r unterstrich in seiner Begrüßungs¬
ansprache das Bestreben , den Verkehr auf der Kraichgaubahn wieder
auf den Stand der Vorkriegszeit zu bringen , im Hinblick auf ihre
Bedeutung als kürzeste Verbindung von der Landeshauptstadt nach
Nordostdeutschland und insbesondere Nordbayern . Im vergangenen
Jahre sei manches erreicht worden , doch beständen nach wie vor
grobe dringende Wünsche in Bezug aus den Durchgangsverkehr . In
erster Linie wird ein beschleunigter Personenzug Heil -
bron » ' - Karlsruhe angeregt , der eine Nachmittagsverbin¬
dung Nürnberg —Basel ermöglicht. Als Gegenzug wird ein E i l -
zug Karlsruhe — Heilbronn erbeten mit Fortsetzung nach
Erailsheim — Nürnberg , wobei man auch an eine bequeme Abend¬
verbindung Karlsruhe —Heilbronn denkt . Der um den Verkehrs¬
verband durch seine selbstlose Arbeit hochverdiente Regierungsrat
Dr . Gönnenwein schilderte kurz die bisher erzielten Erfolge
und die Fabrplanwünlche für die Zukunft . Er teilte mit , daß unter
dem 14 . Juli Eingaben in obigem Sinne an die Reichsbabndirek-
tionen Karlsruhe und Stuttgart abgegangen leien.

In der regen Aussprache erklärte man sich mit der Arbeit des
Verbandes völlig einverstanden unter Darlegung von Wünschen,
die sich mehr auf den Nahverkehr bezogen. Die Abfassung einer Ge¬
schichte der Kraichgaubahn , deren 50. Gedenktag 1930 gefeiert wird ,
wurde dem Regierungsrat Dr . Eönnewein übertragen . Landrat
Dr . Pfister nahm nach seiner nunmehr erfolgten Ernennung zum
Polizeidirektor in Pforzheim Abschied von seiner ibm lieb gewor¬
denen Tätigkeit im Kraichgauverkehrsverband , nachdem aus der
Mitte der Versammlug ihm herzlicher Dank ausgesprochen wurde
für seine Verdienste . Zu seinem Nachfolger wurde durch Zuruf der
neue Landrat Dr . Grob gewählt .

Kus aller Wett
Peter Liinbourg gegen Kaution entlassen

Köln , 20. Juli . Der am Schlüsse des bekannten Limbourg -Pro -

zestes unter dem Verdacht des Meineides in Haft genommene Peter
Limbourg wurde gegen eine Kaution von 40 000 Mark aus der Haft
entlasten.

Wiener Schnbertfeier
Wien , 20. Juli . Heute mittag fand in der Sängerhalle die

erste der drei Hauvtaufführungen des 10. deutschen Sängerbundes¬
festes statt , die Schubert gewidmet war . Außerdem hatte die deut¬
sche Botschaft zum Tee geladen , wobei auch der Reichsinnenminister
Severing anwesend war . _

Revision im Heinprozetz
Der Verteidiger des zweimal zum Tode verurteilten Posträu¬

bers Hein hat heute gegen das Urteil des Schwurgerichts die an¬
gekündigte Revision beim Landgericht Coburg eingereicht.

Erneuter Vulkanausbruch auf den Philippinen
Manila , 20. Juli . Der Vulkan Mayon in der Provinz Albay

( Insel Luzon) zeigt erneute Tätigkeit . Der Krater schleudert Lava¬
massen und ungeheure Rauchsäulen hervor . Die Bevölkerung wurde
von einem panischen Schrecken ergriffen . Das Geschäftsleben ist
vollkommen gelähmt .

Hitze in Italien
Die Hitze hat am Mittwoch in Italien fünf Todesopfer durch

Hitzschlag und weitere fünf Todesopfer infolge Ertrinkens gefordert .
Aus Trient und Bozen werden neue Waldbrände gemeldet. In

Rom wurden die Verkehrspolizisten mit Tropenhelmen ausgerüstet .

Erdbebenregistrierung
Neuenburg , 20. Juli . Der Erdbebenapparat der Sternwarte

Neuenburg registrierte am 18. Juli um 20 Uhr 18 Min . 8. Sek . ein
sehr starkes Fernbeben . Der Herd befindet sich in westlicher Rich¬
tung in einer Entfernung von 0600 Kilometer (Mexiko oder Zen¬
tralamerika ) .

*

Möbelfabrik niedergebrannt
In Wandsbeck ist die Möbelfabrik von Eriksen und Sohn bis

auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Nur ein Teil des
Möbellagers konnte gerettet werden.

Nobile reist heim
Aus Anordnung des italienischen Ministerpräsidenten wird der
Unglück verfolgte Faschistengeneral Nobile in den nächsten Ta -Aus

vom
gen nach Italien zurückkehren . Auch die anderen geretteten Mit¬
glieder der „Italia " -Mannschaft haben von Mussolini „Befehl" er¬
halten , umsabend die Rückreise nach Italien anzutreten . Es ist
ihnen gleichzeitig verboten wdrden , über den Verlauf des Fluges
der „Jtalia " weiterhin irgendwelche Berichte an die Oeffentlichkeit
zu geben. Nobile will nach Möglichkeit nicht über Norwegen reisen
und sich überhauvt ohne großes Aufsehen nach Italien in Sicher¬
heit bringen . Voraussichtlich wird er mit einem Kohlendamvfer die
Rückkehr antreten und dann mit einem Motorschoner schnell und
ungesehen über Deutschland und Frankreich nach Italien fahren .
Die anderen geretteten Mitglieder seiner Expedition dürften ihm
in wenigen Tagen folgen.

Die russische Hilfservedition und die von der französischen Re¬
gierung entsandten Schiffe und Flugzeuge werden ihre Nachfor¬
schungen fortletzen und vor allem versuchen , Amundsen zu retten .
Hoffnungen , ihn lebend zu retten , bestehen in maßgebenden arkti¬
schen Kreisen nicht mehr.

Der italienische Gesandte in Norwegen , Graf Senni , erklärte
aus die Frage , ob eine Untersuchung über das Unternehmen einge¬
leilet werden soll , er wisse es nicht, es sei aber wahrscheinlich, daß
ein ausführlicher Bericht von Nobile gefordert werde. Der Bericht¬
erstatter fragte weiter , ob Italien einen zuständigen Gerichtshof für
solche Unfälle hätte . Der Gesandte sagte : Wir haben keine » beson¬
dere« Gerichtshof, wir haben aber selbstverständlich gesetzliche Be¬
stimmungen über alle Unfälle , auch über solche, die sich während
einer Luftreise ereignen können. Die Expedition habe einen durch¬
aus privaten Charakter gehabt , sie fei von der Stadt Mailand aus¬
gegangen und das nötige Kapital fei durch eine Sammlung aufge¬
bracht worden.

Rügen wird mit dem Festlande verbunden
Ueber die geplante Verbindung der Insel Rügen mit dem Fest¬

lande ist nach einer Stettiner Meldung der B . Z . jetzt die Entschei¬
dung zu Gunsten eines Dammes gefallen , der zwischen Alte Fahr
und Stralsund verläuft . Der Rügendamm wird eine Breite von
20 Metern haben und neben einer zweigleisigen Bahnanlage auch
Raum für Auto - , Wagen - und Fußgängerverkehr bieten . Zwei
Klappbrücken werden ihn in Abständen von je 30 Metern unter¬
brechen , um den Schiffsverkehr nach Stralsund zu sichern. Die Ko¬
sten sind auf 1^ Millionen Mark veranschlagt, von denen die Reichs¬
bahn 12

' Millionen und der preußische Staat , die Provinz Pommern ,
Gemeinden und Kreise 6 Millionen Mark decken sollen. Die end¬
gültige Bewilligung dieser Summen steht noch aus .

Nachträglich wird hierzu noch gemeldet, daß eine endgültige
Bewilligung der Summe noch aussteht und daß an eine solche Be¬
willigung vorläufig auch nicht zu denken ist.

Der Spitzbube im Eesandtenpalais
In dem Hause des tschechoslowakischen Gesandten Osiukv in

Paris wurde in der Nacht zum Donnerstag ein ' Einbruch verübt .
Um 5 Uhr morgens stand plötzlich ein Individuum mit gezogenem
Revolver vor dem Bett der Frau des Gesandten und schrie, als sie
die Augen öffnete : „Schweig, oder ich schieße !" Frau Ossuky wagte
nicht, um Hilfe zu rufen . Sie gab dem Verbrecher auf sein Ver¬
langen vielmehr die Fächer an , in denen sich ihre Schnrucksachen be¬
fanden . Der Räuber nahm Perlen und andere Wertstücke im
Werte von 100 000 ibs 150 000 Franken an sich . Dann wollte er in
einem Nebenzimmer seine Untersuchung fortsetzen , lieb sich aber
durch die Bitten von Frau Ossuky bewegen, davon Abstand zu neh¬
men, da dort ihre Kinder schliefen . Als sich der Räuber entfernt
hatte , rief Frau Osiuky um Hilfe . Inzwischen war der Spitzbube je¬
doch verschwunden. Die polizeilichen Ermittlungen waren bisher
erfolglos .

^ Ihr Bruch
Ä #- wenn Sie ein scklechtsitzendes und lästiger Bruchband
e^ ? "de»,,I.,?^ olche Bänder verstylimmert fich das Leiden und kann

" mu» ?, v werden (Es entsteht Brucheinklemmung, Die operiert
ßr,» hat Ni Bbn Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie Ihren

lleoen t-
1 e*ne Bandage verordnet , dann muß es in Ihrem Jn -

an,' sich meine äuycrst bequeme, unverwüstliche Spezial -
zu lasten Durch Tag - und Nachitragen meiner

4>b ßch nachweislich Bruchleidende selbst geheilt
toiehJr ; ® schreibtu . a . „mein schwerer Leistenbruchist geheilt.

p0»TkL -tt meinem 66. Lebensjahre eia ganzer und glücklicher
^ »«i.^ 'thren

^
m

1! 1 &r - St . schreibtu a -. „ Ich sehe mich genötigt , Ihnen
hn* . Einen ittntrtpft ‘Jinnf mi8ait ?hr»»rfiptt ttlurDC <ch gCHt}

Q
mc(nem Leiden.
-ttt vonD(m AM . 15 — an , Für Bruch, und Boi

t^ .x?tef «wachen in : « arlsruhe , Dienstag . 34 . Juli , von f
^ H ^ nt Pforzheim , 24. Juli , von 3— 7 Uhr, im

Borfalleidende
ron 8— 121/2 Uhr

vn - <*-■« Dnw 24- Juli , von 3— 7 Uhr, im Hotel Ruf .
st. huA»st»t» ^ 23. guli , von 8—1 l Uhr, im Bahnhoihotel . Friedrichs »

* 2? Juli , von 1—fl Uhr , im Balmhof - Hotel. IE
wein. walsBr -Uiim.-HinB za

Angebot in ii «i- Angabi

SP *•
1 lll' | u

‘ • • • . ao .- i ;ft>.- i7ö .-
Erönrinzenstr .

Grenze
fldler ».Hfluie gedient hat , bei gutem

^ ? °handluna . 1288Handlung.
~ 1288

*> Rheinfelde« (Baden ).

Für Anfänger !
*/« Geige, träft . Ton mit
Bog . u . Kasten sür 25 Jt
zuverk. Steinbrenner ,
tzachnerftr. 18, II . St . s.

2 oder 8 Zimmerwoh -
nuno zu miet ges., evtl ,
gegen schöne l Zimmer¬
wohn. zu tauschen. J ^
Scherrstr .L« , Hth 11 .r .

merfetaden
in jeder Art und Preislage

w. Heinerl
Karlsruhe, Kaiserstraße
»wischen Hirsch - u. Leopoldstr ,

- ,.Sam :lUc (ie .

Farbenlackeetc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
verteilt ! , i . Farbenh . Hansa
Wald »lr .15 | b Colosseum

Im Stftdtfsohen

Friedrichsbad
sind die Wannenbäder fdr Frauen
und MAnner sowie die Kur -

Abtellunn tür t rauen

geöflnel!

1265Empfehlung !
Meinen werten Kunden mache ich die

Mitteilung , Daß ich meine

SchOmchtt-WEM
nach der

Schiitzeaftr. 59. Seitenbau, r.
Verlegt habe und bitte um geneigten

Zuspruch.
Herren»Sohlen u. Fleck Mk. 5 .00
Damen -Soblen n . FleckV. 8 .50 au
Äinder -Lohlen tt . Fleck V. 1 .80 an
Rudolf Josef Weckesser

Badischeuierkscliaul928
Karlsruhe :t Karl-Friedrich -Straße 17

Goldschmiedekttnst nebst Uhren ,
Keramik , Textilien und Tapeten

23. Juni bis 6 . Augusti928
BesuchszeitI Werktags 10—1 und 3—« Uhr

MqntagS . . . nur 3—6 Uhr
Sonntags 11 —1 Uhr

Bei rechtzeitiger Anmeldung sür Gruppen «
besuch auch Sonntag nachmittag« 3—5 Uhr

Eintritt frell

Bad. Landesgeuierbaamt

Bis zum Wiedereintreffen von
Gefrierfleisch empfehlen wir
Inländ. Ochsenfleisch pr. u -.98, bei 2 tt

ferner in nur 1. Qualität
Kalbfleisch . 1 .30-
Schweinefleischzum Braten .
Schweine - Bauch . . ,
Schweins-Köpfe .
Schmalz , selbst ausgelassen .
Dörrfleisch . .

-. 95

Schinnen gek .
mettuiurst . .
Krakauer . .

>/« « -.55
ii » --40
.. .. -25

Fleische). Ring »/. » >
Ul . Leber - u . Blutw. „
Landjäger . . Paar .

Minor . | 3 G e bP . ÜCilSBl SS jjnmaiienstr .23 1

Hochzeit-, Cutm .-
v»loliing-il.§rM-
« ttzvae . fast neu , stau«!
nend billig abzug . ««
Zähringerstr . 53 a II

Durlacher Anzeigen
Städt. Wage öiTber PsinzsttH

Die öffentliche Wage an der Pfinzstraße
heute wieder in Betrieb .
Durlach , den 20 . Juli 1928 .

Der Oberbürgermeister

e.
ist

979
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ZIEHUNG 2 £ JULI
BEDÜRFTIGE BAD. KRIE-
(Stft-WITWEN'U. WAISEN-
GES.D - LOTTERIE
BAR OHNE ABZUG

w
,y:r.

?i {i'
■■ffa

■)!F:
MU
t 'l -i

j

V >f

.r <i

■■■, 1?-
I &

1 Brief Stecknadeln , 200 Stück i . Brief
1 Zellüloid-Fingerhut . . . . . .
1 Dtz. Patenthosenknöpfe . . . .
1 Sicherheitsnadelmappe , sortiert .
I m Ringband, weiß u . crem . . .
1 Stopfei . .
1 Brief Stopfnadeln, sortiert . . . .
5 Briefe Nähnadeln, versch . Stärken
6 Briefe Haar- od . Lockennadeln .
4 Sterne Leinenzwirn , ä 20 m . .
1 m Wäschcbindeband , Kunstseide

viele Farben . . . . . .
1 Taschennähzeug für die Reise .
Halbleinbcnd, 3 X 2 m .
1 m Strumpfgiimml, gute Qualität
5 Paar Macconestel, 100 cm lang .
12 Dtz . Druckknöpfe .
1 Stück Gardiuenkordel , Leinen , 7 m
1 Lackgürtel , 115 cm .

schwarz , weiß, rot , blau . . . .
! Rolle Nähfaden, 500 m , 3facl^ . .

i Rollbandmaß . —.35
50 Stck . Sicherheitsnadeln , i . Bügel

sortiert . . . —.25
24 Dtz. Reißnägel . —.25
10 Knäuel Stopfgarn , ä 5 gr . . . „ —.38
1 Qarnitur Kamm , Spiegel, Schuhlöffel

und -Knöpfer . . . . . . . . —.50
1 Kart . Ia. Köperband , 7 Stücke , ä 2 m —.70

Los 50,* 11 STÖCK5.-M
PORTO U. LISTE 30 *3

MANNHEIM O fr, 11
POSTSCHK-tfOJötfRUHE
u. alle LosqeschäFte

der Brauereigesellschaft Meyer & Söhne Riegel a . K .

Gürfelschließen , grosse Auswahl
WlldledergUrfel

verschiedene Breiten und viele Farben

Stickerei : Coupons, 3,05 m , ca . 5 cm —.78
Stickerei : Coupons, 4,60 m . . 1 .65 , 1.35
Unterrock -Stickerei , ca. 17—20 cm br .

Meter -.60, -.50, —.40
Hemdenpassen , Klöppel Stck . -.35 -.40 —.65
Hemdenpassen, HandklSppel Stück —.75

1Ein Posten — — ——

Städl .Konzerihaus
Sommeroperette .

SamStag , 21 . Juli
abends 7% Uhr

Sonntag , 22 . Juli
abends 7s/4 Uhr

Ausschank im

einhaus
(Zum Goldenen Ochsen )

KflISERSTRASSE
Samstag und Sonntag Konzert

3 Dtz. Zwirnknöpfe, gute Qualität .
4 Dtz. Perlmutter -Knöpfe , sortiert .
I Paar Armblätter .
4 X 4 m Bobbinsband .
Frisierkämme . . . -.75 , - .60 , - .50 ,
Zahnbürsten , Zelluloid, -.60 , - .45 , -.30 ,
12 Dtz. Hosenknöpfe .
Beinringe, weiß , 16 mm , 3 Dtz. . .
I Stück waschbares Durchziehgummi

weiß od . schwarz .
I Paar Damen-Strumpihaiter . . .
1 Dtz. Kragenknöpfe .
I Stick- u . Stopfapparat .

Stickerei und Einsätze
zum Aussuchen Meter —.05

Klöppelspitzen, 3K—10 cm breit
Meter -.22, - .20 , -. 18, -. 11 , - .08

Klöppelspitzen, 4—7 cm breit
4 Meter , Stück —.50

Klöppelspitzen, schmal, 8 m . Stück —.50
Schrifteinsätze für Kissen . . Stück —.28
Valencienneeinsätze für Wäsche

10 Meter -.80. -.60, - .40
Feston . . . . . . . . 12 m —.45
Wäscheborden . 12 m —.45
Farbige Borden . 10 m -.80, - .60, - .40 , —.30

Operette in 3 Akten
Musik don Georg Jarno .

Mit Käthe Itter
als Försterchriftet.
Dir . I . Dewald
als Kaiser und

Johannes Müller a. G?
Ende Uhr.

Vorverkauf : Musika -
llcnhdlg . Frix Müller ,
Kaiserstr. ; Berkehrsver»
em, Ritterstr . ; Weiß-
warengesch. Karl Holz¬
schuh, Werderstr . 48 u.
an der Kasse des Städt .
Konzerlh. von 10— I Uhr
und von 6 Uhr nachm ,
ab ununterbrochen .

Mllk -2-kaier
MuH äTel.

520
Lerchenberg

(Wegricht.- gelbe Pfeile)
Sonntag nachm .»Uhr
Der Loder von

Sonntag , den 22 . Jnli , vormittags von 11 —121/4 UW:

Lmdham.

Ferieukarien für
den Sladtgarien .

Volksstück in 5 Akten
von H . v . Schmid.
Regi - Adi Walz.

Sperrsitz 2 A , 1. Platz
1 60 A, 2. Platz 1 A ,

3 Platz 60 H
RestaurationSbetrieb

am Platze. " "

PP0lf ) 6nad8 " K0nZ6P £ (kein Musikzuscdl ')

von 16— 18 '/, Uhr ; iISLhMlNggS il0Iir « I' l

von un, Abend -Konzert .
SämtL Konzerte ausgef . v. JHnsikvereln Harnionl ®

Nur
-

Mit Gültigkeit v. 1 Aug
bis 15 . Seplemb . bs . Js .
werden wieder Ferlen -
karten znm Preise v.
1 .— RM -, sowohl an
lchulpsiichtige als auch
an noch nicht schulpflicht .
Kinder ausgegeben . Die
Karten sind nicht über¬
tragbar Kinder unter
1» Jahren haben nur
in Begleitung Er¬
wachsener Zutritt in
den Garten . 976
Städt . Gartenamt .

Zweiräd . starker Hand¬
wagen umständehalber
billig zu verkauf. D^
Gliickftr . 4 , IV . St . r .

Das Stofsamt der
Reichsbahnblreltion

Karlsruhe versteigert
Dienstag , 24 . Juit 1928,
beginnend Uhr, geg .
Barzahlung im Gerate -
Hauptiager Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof ,
Eingang Rüppurrer
Straße , alte Geräte ,
darunter - Schränke,
Stühle , Fevervetten ,

Bettstellen, Badewan¬
nen, Roßhaar , Spiegel .
Schraubstöcke. Karren ,
Werkbänke, Herde. Fem
erspritzen , Wagen,Hebe,
zeuge. Schubkarren , alte
Leinen, Eisen- u Stahl -
absälle. «71

Freiwillige
Versteigerung

Montag , 23. Juli , 2 Uhr
versteigere ich Brunnen -
straße Nr . 3 (Garage ). 2
gleiche Belten , 2 Küchen¬
schränke , Schreibtische,
Gr . Schrank, 1II . Laden-
lheke, 1 Fahrrad , 1 Di¬
wan , I Flaschenschrank.
3 Kinderwagen , 4 Büfett
Tische n . versch . Möbelst
H.Sonntag . Auktlonat.
Fein. Hochzeits-Anzua ,
Maß-Arbeit . 1a Stosi ,
wie neu,ftark .Fig .,50 ^ ,
eleg mod neu. Cutaway '
Anzug, schwarz, seine
Maßarb 50»« ,stark.Fig ,
6 St . neue lein . Bettüch
St .4 50^1 Herrenstr . 20
1Treppe rechts, d . Vogel

Mahnung.
Verfallene Kirchensteuern

8 Tagen zu bezahlen.
Karlsruhe , den 20. JuU 1928.

Evang . Gemeindeamt.

sind binnen
5252

Arauenarbeiisschule
Gewerbl. Fach - u . Berufsschule m. Internat

Karlsruhe i . B„ Gartenstr . 47.
Eintritt am 10. September 1928. vormittags

8 Uhr. Unterricht in sämtlichen Fächern der
weiblich . Handarbeit , Zeichnen u .s.w . Gründ¬
liche Ausbildung für die eigene Häuslichkeit
und häuslichen Erwerbsberufe .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zn mäßigem Preis
in der Anstalt.

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge¬
bührvon 0,30 RMk. Anmeldungen tägl . von
1I bisl7Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin, Fräulein , Josesine Mayer , Karlsruhe ,
Gartenslraße 47. 5123
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz

Landesvorstand .

Photo -Apparat
6VrX9Zentimeter, Fabri¬
kat Contessa - Nettel , mit
Leder - Tasche und acht
Kassetten,weniggebraucht,
billig zu verkaufen .

Wald strotze 28, im Laden.

Kartoffeln
Täglich

neue Zufuhren !

5 Pfd .
45 Pfg .

bet

BUCKERER
1s

Speise - Restaurant „Friedrichshof“ SDOPlDiBlZ Germania uOÜBöllOlIOF
p

Für me Reise
den 419U

Im Garten täglich Radio -Konzerte . Bet günstiger
Witterung Jeden Mittwoch , Samstag , Sonntag große

I ürciifisier
= Ia bürgerliche Küche . Angenehmer Aufenthalt .
1 Schönster Konzert - Biergarten in Karlsruhe
| Wilhelm Ziegler |
illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllililllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllta

im Wildpark
Am Sonntag, den 22. Juli 1928

Austragung der Bad.-Pfälz.
Me isterschaf ten
im Steinstoßen , Hammer- und Gewicht¬
werfen, Tauziehen usw ., sowie

RucksacH
Cabinenhoffer

nur von

GelclMter
Lämmle

151Kronenstr.dll

|KARLSRUHE]' 189Ö®

Sonntag , den 22 . Jnll
nachm , ah S Uhr Im Hardtw «1unviiiiii wu o (Jur im iitii wt ** »
(.Nordostecke d .Exerzierplätze 81

Großes Wald - und

Kinderles!
bestehend in

4 okal - ii . Instramentnlkouzj ^Klnderbelnstlgungen allCJ £ e.
usw . Für gute Speisen und ^tränke ist bestens gesorgt - .- . - ' l lade 'recht zahlreichem Besuch 1- rttreundl . ein IMe Verwnlt °

Austragung der
Kreisjugendmeisterschaften
im Gewichtheben und Ringen. Beginn
der Kämpfe vorm. 8 Uhr u. nachm. 2 Uhr

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 4770

Apbeitep-Gesangverjjjj
. .Einigkeit“ oroiMtfinP

✓
am Sonntag . 22 . Juli , meran *®

dB8*

MlsillierL«
Sonntag , den 22 . Juli 1928, nachmittags von
>/r5—1/28 Uhr , abends von 8— 10 Uhr Von 4 Uhr Eintritt frei

Großes Garten-Konzertnachm, ab 5246

uilr im Butacner Wald ein gron j

Wald - Fesj

ausgeführt von der Feuerwehr - Kapelle
Leitung : Herr Irrgang
Eintritt frei ! 5148

Erstklassiger
Nähmaschinen-

Mechaniker
als Meister Ittr unsere
Iteparatnrwerkstätte

gesucht !
Angebote an

Eug . & Herrn . Herbst
Mannheim

MMCHS
O

Oll
Q3BQ

Heber 100 gut erhaltene

maß - Anzüge
mäniei , uenepz .
von 10 Mk . an in all . Gr.
u .Farb ., sow . Gehrod - ,
Smoking- und Euta -
wayanzüge , Hose«,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten Ia neue
Anzüge ». mantei

staunend billig .
Zährtngeestr . SS all .

Achtungl
Wirtschalt znm

Neuen Jägerhaus
in Hagsfeld
Schöner Ausflugsort

für Gesellschaftenund Vereine . Schöner
Garten mit SchutzhUtte

11. Eichbaumbier — Gute Warna
Eigene Schlachtung

Sonntag, den 22 . Juli Gartenfest
Es empfiehlt sich

nrthur Paiimer und Frau

Wochenend- _
1)0115 mit Voll»- uns üindemelusMJ

mit Grundstück. Nähe
Karlsruhe (Bauplatz)
wegzugshalber zu ver¬
kaufen. Angebote unter
Nr . 5244 an das Bolks-
sreundbüro .

wozu wir alle Freunde und Gönner
Sache herzlich einladen. - . .„jl' -
1298 Die Verein»lel

Volksbühne
Trockenes Hat hei der

Vuchenbrennyolz
osenfertlg, hat fortwäh¬
rend adzugeben , der

entner frei vors Haus
arlSruhe zu 2 .«« Mk.

Schorpp & Co.
Holzschuhfabriku. Holz.

Handlung 1229
TnrmerShelm (Baden )

Sommer - Operelle
bedeutende

freisermlgoog
LJli

Und paßt der Schuh auch noch so gu* ’

öSs
Ein Hühnerauge schmerzen tut ! ,,gct>‘
„ Mein Herr, drum besser heut als m <.
’ne Schachtel „Lebewohl *“ besorgen

, . . , . ■_ _ viele »* ;

MSbl . Zimmer zu ver¬
miet jenachWunsch1 od .
2 Bett. PfMendörfer,
Rinthelmerstr . 26. III .

Ausweise hierfür täglich 5 bis 7 Uhr im
iBüro der Sommeroperette im Konzert¬
haus (Bühneneingang ) 5180

scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., >?ebew "
1 (2 fl» j(i<

gegen empfindliche Füße u . Fußschweiß , Sehac _ sie tw .
50 Pfg . , erhältlich ln Apotheken u . Drogerien . W " flrÜ^ A
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie » „ fl (jer ei
das echte Lebewohl ln Blechdosen und weise

%%
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rr Jakob Finkaistein Hs!ii “nlE° (!l*nh8PJ?!!L,!S | zrFernsprecher

Karlsruher Lhronik
Samstag , 21 . Juli 1928.

Srfchichtskalen - er
21. Juli . 1773 Aufhebung des Jesuitenordens . 1796 j -Schott.“ . .

171 Erd .Dichter Robert Burns . 1852 ^Pädagoge Friedr . Fröbel . 1871
id. So ». Partei Dänemarks . 1897 j-A . Eoegg (Achtundvierziger) . 1917
Kerenski wird russ . Min . -Präs . 1926 Internat . Kongreh der Alko¬
holgegner in Dorvat .

22. .Juli . 1789 Min . Foulon ( Freßt Heu ! ) gel . 1807 Aushebung
der Leibeigenschaft in Polen . 1823 "Dichter Ferdinand Dranmor .
1853 "Architekt Alfred Messel . 1909 ^Dichter Detlev v . Liliencron
1910 sTölde , Asylvereins -Eründer . 1918 Turkestan wird Revublik.

Wenn man auf Wohnungssuche gehen muß
Der Kampf mit dem Drachen kann nicht schwerer und

aufreibender gewesen sein , als mein Kampf njit den Haus¬
besitzern und dem Wohnungsamt .

Seit Jahren schon führe ich diesen Kampf .
Von Zeit zu Zeit kann ich erfahren , wo eine Wohnung

frei ist , dann hole ich jedesmal meinen Sonntagsanzug aus
dem Schrank und eile zum Friseur . Meine Frau onduliert
sich schnell noch einmal ihren Bubikopf und putzt sich wie eine
Siebzehnjährige . Und meine Kinder — nur viere — beginnen
in froher Hoffnung zu schwärmen .

Wenn wir einmal Glück hätten ! Wenn — dann brauchte
Kurt nicht mehr mit Bernhard in einem Bette zu schlafen.
Und Lotte nicht mit Dorle . Wir brauchten dann auch nicht
zwei Kommoden grade vor das Stubenfenster übereinander
zu stellen . Und der Reisekorb steht nicht mehr auf dem Ofen
und der Wäschekorb nicht mehr auf dem Kleiderschrank . Mut¬
ter wird alle Tage kränker — die Schwindsucht ist im An¬

in einer gesünde -marsch. Vielleicht würde sie dann gesund
ren Wohnung .

Hätte ich meinen Kindern das Beten gelehrt , dann wür¬
den sie gewiß sogar in die Knie sinken und beten : Vater im
Himmel ! Du Hauswirt aller Hauswirte , erbarme dich unser !

Die Leute im Hause lächeln , wenn wir am Wochenabend
im Sonntagsstaate aus dem Hause gehen . Sie wissen : wir
gehen wieder einmal eine Wohnung besichtigen . . .

Um ja die etsten Bewerber zu sein , opfere ich das Geld
und wir fahren mit der Straßenbahn .

Und dann steigen wir drei oder vier Treppen hinauf .
Immer finden wir die Wohnung wunderbar . Der Hausbe¬
sitzer mustert uns von unten bis oben . Wir sind so nett als
möglich . Und der Hausbesitzer ist freundlich . Bis wir auf
leine Frage nach der Kinderzahl die Wahrheit sagen : vier .
Und wegistfeineFrei

Schweigend trottet ein
lnd weg ist feine Freundlichkeit . . .

Schweigend trottet ein geschlagenes Ehepaar nach Hause .
Meine Frau hustet . Ich tröste : Wir bekommen bald wieder
ein Verzeichnis über leerstehende Wohnungen . Mehr Woh¬
nungen hat das Wohnungsamt gewiß nicht zur Verfügung .
Sonst hätte man uns auf unsere hundert Gesuche schon längst
eine vermittelt . Ich glaube es nicht , wenn andere Leute mir
erzählen , daß ste schnell hintereinander Wohnungen zur Be¬
sichtigung zugewiesen bekommen hätten und gut vermittelt
worden seien , obwohl ste noch lange nicht so elend wohnten
wie ich .

Vorläufig haben wir uns zum Tröste einen Wandteller
gekauft . Wenn uns die Verzweiflung packen will , dann heben
wir den Blick und lesen :

Wen Gott auf dieser Welt verdammt ,
den schickt er auf das Wohnungsamt .
Eine Wohnung bekommt er ganz bestimmt ,
wenn ihn Gott wieder zu sich nimmt — — — - li .

vie ( harakieelosigkeilder Badischen Zeitung
Bei der Gerichtsverhandlung in der Klagesache Dolksfreund

contra Badische 3 e i t u n g hat der angeklagte Redakteur der
Badischen Zeitung die lächerliche Behauptung ausgestellt, daß eine
Unterstützung des Volksfreund durch die Juden darin zu erblicken
lei . indem jüdische Firmen im Volksfreund inserieren würden . Und
mit Pathos erklärte er, daß die Badische Zeitung Juden -
inserate ablehne ! Wir haben in unserem Bericht über die
Verhandlung diese unsinnige Behauptungen gleich zerpflückt und
wir kennen ja unsere Pappenheimer von der Badischen Zeitung zu
gut als daß wir ihnen glauben konnten, daß das deutschnational-
stahlhelmerilche Organ Judeninserate ablehne . Und wie recht wir
batten , beweisen di« inzwischen eingegangenen Zuschriften mehrerer
jüdischer Geschäftsleute an uns , wonach die Akquisi¬
teurin der Badischen Zeitung bei ihnen Inserate
akquirieren wollte , aber sie hätten eine Auftragsertei¬
lung abgelehnt . Mit diesen Mitteilungen ist also ohne weiteres
bewiesen, daß die Behauptung des Angeklagten mit der Wahrheit
auf Kriegsfuß steht .

Run kommt vielleicht die Badische Zeitung und behauptet , daß
dieses Werben von Inseraten bei jüdischen Geschäftsleuten ohne
Kenntnis von Verlag und Redaktion geschehen sei. Das wäre
natürlich « ine glatte Ausrede , denn wir haben weiterhin Material
in den Händen , wonach die Badische Zeitung nicht nur bei jüdischen
Firmen um Inseratenaufträge sich bemüht , sondern solche jüdi¬
sche Inserate auch ausgenommen , und dafür Rech¬
nung ausgestellt und das Geld — also Judengeld ! —
gerne in Empfang genommen hat .

Run vergleiche man diese Tatsachen mit der pathetischen Er¬
klärung des Beklagten , daß die Badische Zeitung keine Inserate
von Juden aufnehme . Ja , ja , die grundsatzfesten Deutschnationalen !
Ihre Parole lautet in der Theorie : Judengeld pfui ! In der
Praxis : Her mit dem Judengeld , je mehr desto lieber ! In der
Praxi » stinkt Judengeld nicht , es ist so willkommen wie das Geld
eines rassereinen Ariers . Es ist dies ein Gebaren , das »war mit
Gbarakterfestigkeit herzlich wenig zu tun hat , aber dafür echt
drutschnational ist.

In diesem Zusammenhang sei noch auf ein Demagogenstückchen
der Badischen Zeitung hingewiesen. In ihrem Bericht über die
Verhandlung stellt sie die Sache so hin , als ob Gen. Rechtsanwalt
Marum gesagt hätte , daß 800 000 Mi eine Bagatellsache wären .
Gen . Marum stellte diese seine Aeußerung auf eine diesbezügliche
Anlvielung des gegnerischen Rechtsanwaltes hin sofort richtig, denn
er hat nicht die Summe von 800 000 di , eine Bagatellsache bezeich¬
net , sondern er meinte , der Abschluß von etwaigen Geschäften seien
für den Direktor der Darmstädter RaRtionalbank Bagatellsachen,
um die er sich wahrscheinlich gar nicht kümmere. Wir hätten von
der Sache weiter keine Notiz genommen, wenn nicht die national¬
sozialistische Drecksvritze in ihrer bekannten Lausbubenart den ent¬
stellten Sachverhalt aus der Badischen Zeitung ebenfalls gebracht
hätte . Dieses Beispiel beweist auch weiter , daß die Badische Zei¬
tung dem Hitlerorgan sehr nahe steht , denn zuerst liefert das
Nazisozierzeugnis der Badischen Zeitung das Material zur Ver¬
leumdung des Dolksfreund und dann — zu Gegendiensten ja gerne
bereit — die Badische Zeitung wiederum dem Hitlerblättchen .
Gleiche Brüder , gleiche Kappen !

Das wäre der richtige Oberbürgermeister
gewesen

Viele Leute haben einen ganz sonderbare Vorstellung von
den Arbeiten eines Oberbürgermeisters und fühlen sich des¬
halb berufen , sich um einen solchen Posten zu bewerben . Einer
von diesen Käuzen scheint auch ein Herr zu sein , der um die
OberbürgermeistersteUe in einer Stadt — der Name der letz¬
teren tut nichts zur Sache — sich beworben hat . Von welcher
Qualität dieser Bewerber ist und der es aber ernst mit sei¬
nem Gesuch meinte , mögen Inhalt , Stil und Orthographie
seines Bewerbungsschreibens zeigen , das wir hiermit zum
Abdruck bringen . Die mit Punkten bezeichneten Stellen waren
mit genauen Angaben versehen , die wir aus bekannten Grün¬
den weglassen . Aber trotzdem verliert das Bewerbungs¬
schreiben nichts von seiner interessanten Note .

Und nun , lieber Leser , höre den lieben Mann an :
Hochverehrlicher Stadtrat , und.
Hochverehrlicher Bürgerausschuß !

. Kfm. und Reisender für Amtliche und Gesetzliche Vor-
drucksormulare, geb . am . zu . Gestattet sich Einem
Hochverehrlichen Stadtrat und Hochverebrlichen Bürgerausschuß zu
. inBaden meine ergebenste bitte vorzulegen, bezugnehmend
der bevorstehenden Bürgermeister Wahlen zu . i ./Baden
um Aufnahme in die Vorschlagsliste für den Posten als Oberbür¬
germeister. Im jahr 1919 wahr ich von 183 Gesuchen für den
Posten als Oberbürgermeister als Erster Vorgeschlagen, jedoch wahr
dem Hochverehrlichen Stadtrat und Hochverehrlichen Bürgeraus¬
schuß gelegenheit geboten, Herrn . y. für den Posten
als . ‘ ~s Oberbürgermeister für die Stadt . zu gewinnen . Solte
jedoch Herr . z. Zt . noch Oberbürgermeister der Stadt .
den Posten als Oberbürgermeister in . übernehmen , so
würde ich gerne bereit sein Hertn . Seine Stellung als
Oberbürgermeister zu übernehmen . Jurist bin ich von Beruf nicht,
jedoch wahr ich 12 Semester bei Eorvs . in . . als Ge¬
hilfe bei meinem Verstorbenen . welcher welcher Verwal¬
ter wahr vom Schloß . zu . Württemberg . Ein
Onkel von mir Namens . . Forstrat . gestorben zu .
wahr Gründer vom Eorvs . zu . Ich ersuche den
Hochverehrlichen Stadtrat und Hochverehrlichen Bürgerausschuß,
um Rücksprache mit Herrn . z . Zt . noch Oberbürgermeister ,
ob . . nicht geneigt wäre , und würde zurückstehen , von der
Neuwahl , wann der Hochverehrliche Stadtrat und Hochverebrliche
Bürgerausschuß in . Herrn . als Oberbürgermeister
für die Stadt . Einsetzen würden . Einer Hochwerthgeschätz¬
ten gütigen Antwort Entgegensehend zeichnet

Hochachtungsvoll
gez. Kfm.

und Reisender . Junggeselle .
Mein Gesuch von 1919. um bewerbung für den Posten als

Oberbürgermeister der Stadt . i . B . liegt bei den Beschluß -
Akten im Städtischen Archiv vor . Meine Konfession ist RömisH-

tbtKatholisch, und ersuche den Hochverehrlichen Stadtrat und Hoc
verebrlichen Bürgerausschuß , an meiner Religion Keinen anstand
hegen zu wollen.

Zeichnet
gez.

Und einen solch tüchtigen Mann haben die Stadtmütter
und Stadtväter der in Betracht kommenden Stadt nicht ein¬
mal gewählt ? Das dürfte sich schwer rächen ! Zudem ist der
Bewerber noch Junggeselle , man hätte also noch Geld
ersparen können . Aber man sieht wieder an diesem Beispiel ,
wie das Geld der Steuerzahler verplempert wird ! Wir em¬
pfehlen den Stadtvätern und Stadtmüttern dringend , daß ,
wenn infolge ihrer Kurzsichtigkeit der Karren der betreffenden
Stadt festgefahren ist, den nach deyr Oberbürgermeisterposten
lechzenden Junggesellen aus dem Hohenzollernland »ls
„Retter " zu holen , er wird die Kiste schon schmeißen. Bis
dahin aber möge unser origineller Oberbüraermeisterposten -
anwärter sich in seinem engeren Heimatlands Hohenzollern
um die Würde eines Stadtoberhauptes bemühen und dabei
kräftig das bekannte Lied der Hohenzollern singen : Auf
Hohenzollerns steilen Felsen , wo unverzagt die Eintracht » ruht !

Unter Sie Slrafienbahn geraten
Gestern mittag gegen 12 Uhr wurde ein 30 jähriges Fräulein

von hier beim lleberschreiten des Straßcnbabngeleises vor dem städt.
Gaswerk in der Kaiserallee von einem Straßenbahnzug der Linie 4
angefahren . Das Fräulein kam unter die Schutzvorrichtung zu lie¬
gen und wurde gequetscht . Da zufällig ein Werkzeugwagen der Stra¬
ßenbahn in der Nähe hielt , konnte die Verletzte durch Hochwinden
des Wagens aus ihrer hilfslosen Lage befreit werden. Sie wurde
ins städt. Krankenhaus verbracht, wo der Arzt mehrere Rivvenbrüche,
beiderseitige Beinverletzungen sowie Quetschungen am Kopfe fest¬
stellte. Lebensgefahr besteht nicht . Die Schuld an dem Unfall
trägt die Verletzte selbst , da sie nach Zeugenaussagen ohne sich umzu¬
sehen über die Geleise ging und dann im letzten Augenblick , als sie
die Elektrische wahrnahm , offenbar mit dem Stiefelabsatz in den
Schienen hängen blieb und zu Boden fiel.

( :) Neue Fleischvreise. Wie die Metzgerinnung mitteilt . 0
den Viehpreisen
Pfund im Preis erhöbt

ischvreife . Arie die Metzger,nnung Milieu »̂ ,
entsprechend das Schweinefleisch um 10 ,h t
:rhöbt werden . Dafür konnte der Kalbfle >>" ,

um 4 bzw . 6 Pfg . ermäßigt werden. Die Preise sind nun.
- — -- - • ~ . zumKalbfleisch mit Knochen zum Braten 1 .36 M, _ _
1 .30 dl , Schweinefleisch mit Knochen zum Braten 1,30
Knochen zum Braten 1 .70 dl . Alle übrigen Preise finb
dert . Wie übrigens aus einem Inserat der Firma Hemel (

•' «
eht , kostet bei ihr das Schweinefle«^ ^ •heutigen Nummer bervorgeht ,

- Li -,

ueuuBcn jiummec uetuuujem , lupci wei uk uu » \s >u/um; hivi *-; ^
Braten 4 Pfg . weniger , also 1 .26 di . Es geht scheints au«! ^

des Badeverkehrs zwischen Ka
isher nur an Sonn - und Feiertag
ahe Hbf . ab 15 .18 , Maxau an 1
i l i täglich , und zwar mit <

strabe, ab 15 .25. 3n_ bet Gegenrichtung wird "
di B «I ’

und Maxau verkehrt der bisher nur an Sonn- und Feiertags
gesehene Zug 585 , Karlsruhe Hbf . ab 15 .18 , Maxau an ,,

‘‘‘«pte :
Samstag den 21 . Juli täglich , und zwar mit y * » 's ?>tt

( : ) Zur Verbesserung des Badeverkehrs zwischen Kaü ^ jty ^

Siebte:

JieJZeovelinsU . _ . _
nur werktags , ausgenommen Samstags , ab Knielingen ver ,
Zug 580 , Karlsruhe Hbf . an 16 .26 vom gleichen Zeitpunkt , JJtentu
von Maxau , ab 16 .02 geführt . An Sonn - und 8 e i e r X ^
wird außerdem während der Badezeit der neue Zug 590, ^ ■«» ,
ab 19 .45, Karlsruhe an 20.05 mit Halt in Knielingen und ß0(
ruhe -Mühlburg geführt . [w

Arbeiterwohlfahrt , Ortsausschuß Karlsruhe . Die örtl!<
^ . ^ stol

holungsfüvsorge beginnt am Montag , den 30 . Juli 1928- ^ jtns ^
liche Kinder treffen sich an den bekannten Plätzen , welche no« ^
fentlicht werden. Anmeldungen können leider keine
angenommen werden.

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe , Sommrroperette . A
e Samstag , den 21. 7. 28 , abends 7 % Uhr . zur Amt» ,beute

gelangenden Operette »Die Försterchristel". Text von ~ ,i{ t -n
Buchbinder, Musik von Georg Jarno , singt die TitelvaN
Försterchristel die jugendlichste Soubrette aller Soubrette M .
Käthe Itter , die mit der Verkörperung dieser Rolle bis « , h |u *
unerhörtesten Erfolge hatte . Als Kaiser in dieser OoereN - ^ ^
sich Herr Dir . D e w a l d erstmalig dem Karlsruher v}1j
vorstellen. Von weiteren Hauptdarstellern seien noch er wo". { L '

. ,
berühmte Overettentenor Johannes Müller , ferner oj 'd
Otmar - Hab n , Frl . Friede ! Eierga , Maria P a
Hechinger , Fritz Schröder u. a . Die musikalische

Ühat Herr Kapellmeister Eugen Reff . S|(
:

( :) Bergwacht im llnkalldienst . Nicht allein für Ordn«
Ruhe im Gebirge sorgen die Bergwachtleute in unelgen̂ ^ ^ -per

Ul
Rüde iin ivevirge >orgen oie ivergwamiteure in
Weise , sie dringen auch Hilfe allen , denen bei ihrer Wa '

Ki«

nen Sonntag allein
leistungen ausgefübrt
eine Ohnmacht. So sind die Bergwachtleute f r,
im Dienste der oft hilflosen Wanderer und dies ist fl«L ,
jedes Entgeld . Daher dürfen die . BW . Leute auch erwal ' ^ 4
ihnen mehr Entgegenkommen seitens der Wanderer enw I
bracht wird , die sie zu Ordnung und Ruhe anzubalten bamW» ^
Sonntag geht wieder eine starke Streife ins Wildseemoo

ti4s Xiirtun tn mie Stofütlt IlftpffeflllDt ißttt£ ^ £*'Bekanntlich dürfen ja aus diesem Gebiet überhaupt keine
gepflückt werden , daher ist dort erhöhter Schutz nötig . ^

( : ) Von der Brombeere . Die Brombeere , die meist ^ a
wenig gewürdigt wird , harrt jetzt bald im Walde , an Hecke, b b
Gärten ? des Pfliickens. Im Althochdeutschen d. b . etwa « <

2%

' «o

an verschiedenen Stellen zusammen * ,i , ®e:
t worden . Darunter 2 Fußverletzunŝ wjten:
) sind die Bergwachtleute wahre « a« $

wird die herrliche Frucht Brambeere genannt : sie hat ihre "
^j

von brano — Dornstrauch. Die Brombeere ist verwand^ g
Himbeere. Beide haben gemeinschaftlichen Familienname "
Der Brombeerstrauch wechselt je nach Standort und Boo-^ M
fenheit vielfach seme Erscheinungsform : die Dornen^ uno^

r| Jify, ,
die Borsten und Haare zeigen manigfache Abweichung« ' ff
Botanikern sind 40 und 50 Brombeerarten aufgestellt wor« . t' Ä
bat mit Erfolg brombeerartige Himbeeren gezüchtigt. ^ I
beere heißt im Althochdeutschen Himberi . Sie hat^ ihren ^no>

^^ .
Edel - oder k

. . . . . . . . . e atomattiwyr
beere, die wir dem Orient verdanken, ist zu verschiedenen m
verwendbar . Am empfehlenswertesten ist die Herstellung

der Hinde , wie die Jäger früher das weibliche Ev» - - ■
das die Himbeere mit Vorliebe äst , nannten . Die aromatu ««

verwenooar . -am emPTeoieu »u«;nei « H vis vnnsuu . .» , r»«
bcersaft ohne Zucker. Man setzt die Brombeere mit etw^ \ Mt(t
zum Feuer , kocht sie

'
auf und siebt sie durch . Der gewonK^ n^

wird dann abermals anfgekocht und in
^Flaschen gefullt .

^^
Flaschen gut verkorkt werden , hält sich der Saft jahrelang^ !
mit Wasser und etwas Zucker vermischt , einen herrlichen
Alt und Jung .

Hit,

Veranstattimgea
Der Sportvereinigung Germania Karlsruhe wurde,,

diesem Jahre wieder die Austragung der BadM "
Meisterschaften in den schweren Wurfübungen und
übertragen . Die Meldungen sind , wie uns geschrieben
dem ganzen Lande sehr zahlreich « ingelaufen , so ^

datzvein UUHQCU .cuiiue ISiy *. 0Ui )UH »; mnjwuuivn ,
den Kämpfen zu rechnen sein wird . So sind zum Beispre» „jii
stoßen sämtliche 4 Klassen äußerst gut belebt und kann «jv
die Sieger nicht Voraussagen, jedoch dürfte im Schwergew , D ,
Mannheim als Sieger hervorgeben . Die übrigen Klan
frei . Im Hammerwerfen wird Bür k-Pforzheim , der iK %atly
40 Meter Marke kommt , wohl Anwärter sein . Im j^
werden die Mannschaften des Karlsruher Polizersporlv
c. . ^ - Ärrttine « 5IT? t + hi»n «Wwerden vre wtanmryanen oes nausiuDti n ĵ r
suchen die Meisterschaft zu erringen . Mit den WursubuE ^
dann noch die Kreisjugendmeisterschaften im Gewi
C «« Se « ffTCttrfitfiittirtPtt nilCO <»+rrtfl ^ r! . wirsowie ebenfalls in den Wurfübungen ausgetragen . ,

Die v jji
für die Jugendkämvfe sind so zahlreich, daß man hier e »
sage Per Sieger nicht machen kann. Näheres f . Anzeige- *

Sonntagskonzerte im Stadtgarten .
herrscht im Stadtgarten reges musikalisches Leben- '! W. t
sende Konzerte statt : vormittags von 11—12)4 Übr vaH
Promenade ! o n z e r t , zu -besten Besuch kem

^
Musikfl̂

^4 « 4 V Ul lliwvnvnofci * , QU vvjjvii 1**v*/ ustl ' Jl ’
hoben wird , nachmittags ein Konzert von 16—18H UBi ie4/UUlll WllVf IUJU/IIUUUÖ3 vlil / vvIlQH * Wi » lu “ fi ' svHX&T“*flti*
ein weiteres Konzert von 20—22H Uhr . Sämtliche K>M>
von dem Musikverein Harmonie unter der bewam^^^’

k
von Herrn Huog Rudolph ausgeführt . Die Pkogr -ainnU^vvll if vi -4-II v UVo J l U v V i r 1*■ T UJJ* . # ,
sowohl im Promenadekonzert wie beim
konzert eine ganze Anzahl der ansvrechendsten

^
Werkê ^ v

\
r

s-5
9 "

»>>

literatur
will , der

Wer also am Sonntag sich einige
besuche die Stadtgartenkonzerte . jji

( :) Stadtgartenferienkarten . Mit Wirkung vom \kf \SA ‘
an gibt das städt. Gartenamt wieder Ferienkarten «« 0 t '
tige Kinder aus . Kinder unter 10 Jahren babenlr}.tJ>DOkot^ .
gleitung Erwachsener Zutritt in den Garten . Die
nicht übertragbar . Man beachte die Anzeige in dieser

rä

/ Waschmit

Die Persil -Wäsche istderJnbe>
inff neuzeitlicher Wäschen
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.Besuchen Sie
den Auto-FAHRKURS der traft - « erkehrs -

Telephon 5148 und 5149

Gottesauerstr. 6
' 4907“v

eill
folg-
inin“
lit J
uti?cl

i«? '
tt ?restdenz -Lichtspiele, Waldstraße 30 , bringen seit Freitag in

el ^ " ' ' ubrung die Kalmannsche Operette betitelt die Czardas -
leil®, ■’S*’ 8ür den Film wurde dieselbe bearbeitet von Ladislaus
uch ^ z, . und Wilhelm Thiele . Für die Regie . Architektur und Bau -

all^ i«r $ nen die bekannten erstklassigen Künstler , wie Peter Oster-
i ijS .Uoe Jens Krasft , Sans Schwarz. In den Hauptrollen seben

15 ^ E>aid . Oskar Marion , Jmrc Raday und eine ganze Menge.
H,Il tz ?'" Künstler . Von der verstärkten Sauskapelle unter Leitung

r stU £j>i flrn Münz bekommen wir eine Reihe bekannter Melodien , wie
jfcijtf «4" Ageuncr mir was Feines "

. „Machen wirs den Schwalben
^ D (J i >Jai ma-mam , Bruderherz , ich kauf mir die Welt " in tempe-

i», !? »ller Weise zu Gehör gebracht. Eine genußreiche Unterbal -
HSHL - ®<e sich niemand entgehen lassen sollte. — Ab Montag, 23.
9? Erbringen die Residenz-Lichtspiele als Abschluß der so gut bosuch -

Ueretten -Film -Festsviel-Woche die Operette „Der Soldat der
, . . . . v, * nach der gleichnamigen Operette von Leo Ascher. In den
u'^ ikMlen sehen wir den Liebling des Publikums . Harry Liedtke,
. boiA,®efai . Siegfried Arno . Margarethe Kupfer . Grit Haid,
o<b * San, .Stets , Teddy Bill . Im Beiprogramm ein köstliches Lustspiel,

>lm und die Wochenschau .

MSklge Gebühr ! Gewissenhafteeinwandfreie Ausbildung mäßige Gebühr Kursbeginn jederzeit !

LichtspirlhüuseU

Karlsruher polizeiderichr
Eine Warnung an Nichtschwimmer

em nun die Leichen des am Sonntag abend in Maxau
u . . . kn Daniel Frenk und des Arthur C a h n , die eine
tte» Meter unterhalb der Rheinbrücke, die andere in
'

>M ? bburg gelandet worden sind , kann abschließend fest -

L
s,i^ !

arb*

Frl.

u>jj fet

au

werden, daß am Sonntag 4 Personen in Maxau hzw .
Lenwörth ertrunken sind .

l ir^ dieser Gelegenheit sei auf die Gefährlichkeit des Ee-
'l
'il von aufgeblasenen Motorradschläuchen aufmerksam

der immer mehr zur Gewohnheit wird . Die Tat -rmmer mehr zur Gewohnheit wrrd . Die Tat -
P beweisen , daß insbesondere Nichtschwimmer solche

als Ueberwasserhaltungsmittel benutzen . Gar zuGar zu
dem

errei -
iK schwimmen diese glatten Schwimmbehelfe unter

weg ; der Nichtschwimmer kann sie nicht mehr « «... i-
K !>>h ist verloren . Nichtschwimmer seien daher eindring -
' er dem Gebrauch solcher trügerischer Mittel gewarnt .

Unfall
«II, - vormittag erlitt ein 61 Jahre alter Landwirt und So -

1 in Rüppurr , als er von seinen mit Kühen bespannten
llet , ^ steigen wollte , dadurch einen Unfall , daß die Kühe in die -
ftt11'J | n ^ 8enßlicl scheuten und anzogen, wobei er vom Wagen fiel und

$ M das Vorderrad der rechte Oberschenkel abgequetscht wurde.
L^ ^erunalUckt- mußte nach dem städtischen Krankenhaus über-

-um
öl-L

li
$

" Unglückte” werden .
. Schlaganfall

V, » der Rbeinstraße hier erlitt gestern nachmittag um 2 llbr
A

8 Jahre alte Witwe einen Schlaganfall , an dessen Folgen sie
selben Nachmittag im Krankenhaus starb. Ursache war

Jahre
hatte .

H v .' IWVCU ^ tUU/IUlUUU im AiUllUIU ; UU9 |iUtU . V*i. |UUj
hi, X.’* Aufregung über den Tod ihrer Mutter , einer 78
«̂ ^Wchreinerswitwevon hier , den sie kurz vorher erfahren vuw .

gerade auf dem Weg zur Wohnung ihrer Mutter , als sie
^ag traf .

Rasenbrand
X

*116» 1 nachmittag entstand auf dem brachliegenden Gelände
ff?

1° und Reichsstraße ein Erasbrand vermutlich dadurch,
^ "^übergebender ein brennendes Zündholz oder eine glim-

\ ,^?>garre in das dürre Gras geworfen hatte . Die Feuer¬
wichte den Brand mit Sandlöschavvaraten .

b Widerstand gegen die Polizei
^ hj »

^?ŝ ern abend ein Polizeibeamter einen ledigen Schlosser
in der Eisenbabnerkantine im Dammerstock zur Straf -

Wk,^ .festnehmen wollte , wurde er von diesem und zwei Selfers -
tlich angegriffen . Trotzdem gelang cs ihm, einen der

" wgfest zu machen .
, (Sjf, Diebstahl beim Baden
i» nachmittag wurde einem Badenden zwischen Stichkanal
'»»e aus dem auf dem Rbeindamm liegenden Rock seine ge-

^ richast gestohlen.

vorläufige Wettervorhersage
tz . üer Badischen Landeswetterwarte «

^ i^ uftdruckverteilung über Europa hat sich seit gestern nicht
h "litoL 9e“nbert . Ganz West- und Mitteleuropa ist von kühlen

? uftmassen überflutet und hat nunmehr normale Tem-
^ „i^ ^ ültniffe. Eine wesentliche Aenderung ist für morgen

r öu erwarten .
- bch „r""sichtliche Witterung für Sonntag , 22 . Juli : Fortdauer

"^nden Witterungscharaktcrs .'Ä
o«»7

A
m

Wasserstand des Rheins
-«'sa ?290 , Schusterinsel 157 , Kehl 279 , Maxau 444, Mann -

«
*4

"Mattungendes heutigen » morgigen Tages
s Samstag, den 21. Juli

(Sommeroverette ) : Erste Aufführung „Die
NÄWnitl "

. von 7 .45 bis 10 .45 Uhr.
w^le : Der Landarzt . — Rivalen des Ozeans .

£ , e Förstcrchristel. Großes Beiprogramm .
^ er -vMwiele : Die Czardasiürstin .

it,K>N K .wtlviele : Der Bund der großen Tat . — Das Geheimnis
«Vw Dauli .

Ä 0’30 Ußr
on5ctt ^es Musikvereins Karlsruhe , von 20 bis

§Ä !'^shIf" 'A "Stbewerb: Nachmittags 4 Uhr Festhallevlatz.
V ' vUs Konzert der Sarmonie - Kavelle.

' Li>vt>»? u (Zum goldenen Ochsen) : Rieseler Bier . Konzert,
werki^ uewerbcamt : Badische Werkschau 1928 : Geöffnet :

"8511 Bon 10t— 1 , 3—6 Uhr . Montags nur 3—6 llbr . Sonn -

Sonntag , den 22. Juli
Stadt . Konzerthaus (Sommeroverette) : Die Förstcrchristel von

7 .45—10 .45 Uhr.
Stadtgarten : von 11—12 . 15 . von 16—18 .30 . von 20—22.30 Uhr :

Konzert . Musikverein Harmonie .
Palast - Lichtspiele : Der Landarzt . — Rivalen des Ozeans.
Gloria-Palast : Die Försterchristcl . Großes Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Die Crardassürstin .
Kammer - Lichtspiele : Der Bund der großen Tat . — Das Geheimnis

von St . Pauli .
Arb.-Radfahrerbund Solidarität : Waldsest auf dem Kinderspiel¬

platz Durlacher Wald , hinterm städt. Wasserwerk.
Mannergesangverein Durlach : Waldfest nachm. 2 .30 llbr . Weldecke

beim Rittnerthof .
Kühler Krug : 2 Eartenkonzerte . nachm. 4 .30 Uhr . abends 8 Uhr .
Lasiallia: Grobes Wald- und Kinderfest im Hardtwald an der

Rordostecke des Flugplatzes . 3 Uhr.
Naturtheater Durlach : Der Loder von Lindham . nachm. 5 Uhr.
A . -E . Einigkeit Erünwinkel: Waldfest mit Volks- und Kinder -

bclustigung im Bulacher Wald .
Neues Jägerhaus Hagskeld : Gartenfest .
Friedrichshof : Großes Orchestcrkonzcrt der Harmoniekavelle .
Germama-Sportplatz Wildpark : Austragung der Badisch -vfälzi-

schen Meisterschaften. Beginn 8 Uhr vorm, und 2 Uhr nach¬
mittags . Ab 4 Ubr Konzert.

Weinhaus Just l3um goldenen Ochsen) : Rieseler Bier . Konzert .

Nus Mitielhaöen
Vretten

Gartenfest . Kommenden Sonntag , 22 . Juli , hält der Arbeiter-
gesangvcrein Vorwärts Breiten hinter der Schule sein diesjäh¬
riges Gartenfest verbunden mit musikalischen und gesanglichen
Darbietungen , Elückshafen usw . ab . Auswärtige Vereine haben
ihr Erscheinen zugcsagt, so daß man sich mit Restt darauf freuen
kann, wieder einige frohe Stunden verleben zu dürfen . Darum
alle auf , die ihr Gesang und Musik liebt , am Sonntag zum Gar¬
tenfest des Arbeitergesangvereins Vorwärts . A . S .

Gondelsheim. Sonntag , 22 . Juli , vormittags , findet im
„Schwanen" eine Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Wablvereins statt . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben.

Aus öem Rlbtal
Aus dem Gemeinderat Ettlingen

Die Ausführung der Gasleitung in der Eehrnstraße wird
genehmigt . — Um den hiesigqn Landwirten der Weststadt das
Dreschen während der diesjährigen Ernte zu ermöglichen, soll auch
auf dem Exerzierplatz wieder eine Dreschmaschine zur Ausstellnng
kommen . — Die Entwässerung des Wohnhauses Neubau Robert
Weber an der Sibyllastraße Nr . 19 wird genehmigt . — Die Ver¬
pachtung von städtischem Gelände in den Neuwiesen zur Errich¬
tung einer Hühnerfarm kann nicht in Betracht kommen . — Auf¬
grund der abgegebenen Angebote werden zum Ausbau der Exer--
zierballe am Lindscharren vergeben : 1 . Die Grab - , Maurer - und
Betonarbeiten an Bauunternehmer Johann Mublcr ; 2 . die Zim¬
merarbeiten an Link u . Preibig sowie Richard Utz ; 3 . die Gipser¬
arbeiten an Leopold Bell . — Das Baugesuch der Firma Vogel
u . Bernbeimer wird an das Bezirksamt weitergeleitct. — Gegen
die Anbringung des Firmenschilds Josef Neumaier an der Stadt¬
mauer wird vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs nichts

' einge¬
wendet. — Der Druck der Hausentwässerungsordnungen wird der
Druckerei R . Barth , zu deren Angebot übertragen . — Von der
Abhaltung einer Ausstellung über Gesundheitspflege wird Abstand
genommen, da bei der Nähe von Karlsruhe hiesigen Jntcresien -
ten dort zum Besuch derartiger Ausstellungen Gelegenheit ge¬
boten ist.

Rattett
Fraktionssitzung . Kommenden Montag, 23. Juli , abends

8 llbr , findet im „Goldenen Kreuz"
, Zimmer 10 , 1 . Stock , zwecks

Besprechung der Bürgerausschußvorlagen eine Frak¬
tionssitzung der Soz. Bürgerausschußfraktion statt . Das Erscheinen
aller Fraktionsmitglieder ist unbedingt notwendig . Kein Mitglied
darf unentschuldigt fehlen.

Alt -katholischer Gottesdienst. Sonntag , 22 . Juli , 11 . 15 Uhr , in
der evang . Kirche Amt und Predigt .

Stadtratssitzung am 18. Juli
Dem Bad . Krüppelfürsorgeverein wird ein Beitrag von 20 M

bewilligt . — Zwei Gesuche um Befreiung vom Ecwerbcschulgeld
werden mit Vorbehalt bewilligt . — Mehreren Gesuchen um Stun¬
dung und ratenweise Abzahlung verfallener Umlage , Kapitalzinscn
usw . wird entsprochen. — Das Gesuch einer Kriegerwitwe um Er -
laffung rückständiger Miete und ReduzierunGdes derzeitigen Miet¬
zinses wird besonderer Umstände halber genehmigt. — Gegen die
Benützung des Herrenschwimmbades durch den Schwimmverein am
Sonntag , 22. Juli , von mittags 3 bis halb 6 Uhr , wird nichts ein¬
gewendet. — Die Kanalverlegung in der Karlstraße wird zurück-
gestellt. — Einem Eeländeaustausch von ca . 800 Quadratmetern mit
der Reichsbahngesellschaft wird zugestimmt. — Die Ferien für die
Kleinkinderschule wurden auf 4 . bis 24. August festgesetzt . — Die
Voranschläge der Kleinkinderschule , des Mädchenschulfonds , der
Gaßschen Schulstiftung , des Mädchen- und Knabenwaisenhauses wer¬
den , obwohl dieselben einen gröberen städtischen Zuschuß als bisher
erfordern , genehmigt . — In längerer Verhandlung wird das Pro¬
blem Aufhebung der Mädchenbürgerschule und Gründung einer
Mädchenrealschule unter der Direktion des Direktors der Oberreal¬
schule behandelt . Die Abstimmung über diesen Punkt wurde bis
zur nächsten Sitzung ausgesetzt.

sehe Bau - und
Karlsruhe

(Gemeinnützige Baukreditbank )
Fernruf 944

Schwerer Unglücksfall
Malsch (Ettlingen ) , 20 . Juli . Gestern nachmittag geriet die

Landwirtsehefrau Anna Regina Lang von hier , die beim
Garbenbinden behilflich war , auf noch nicht aufgeklärte Weise in die
Dreschmaschine , wobei ihr beide Beine abgerissen wurden . Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde die unglückliche Frau , die
Mutter von vier Kindern ist, nach Rastatt ins Krankenhaus ver¬
bracht, wo sie ihren schweren Verletzungen alsbald erlag .

*

Letzte Nachrichten
Parker Gilbert und Sie Eifenbahntarife

Berlin , 21 . Juli . (Funkdienst.) Die Reise des Revarations -
agcnten Parker Gilberts nach Paris steht u . a . auch im Zusam¬
menhang mit der von dem Verwaltungsrat der Reichsbahn gefor¬
derten Tariferhöhung . Parker Gilbert isi wegen der Reparations¬
leistungen für eine Erhöhung der .Tarife . In diesem Sinne soll
er in den letzten Tagen innerhalb der Revarationskommission ge¬
wirkt haben . .Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß demnächst
entsprechende Vorstellungen bei den zuständigen Stellen des Rei¬
ches erfolgen werden.

„Lmtzeitsfront" im Nampf gegen Sie
SozialSemokratie

Erklärungen Bucharins
Riga , 21 . Juli . (Funkdienst.) Auf dem Kongreß der kommu¬

nistischen Internationale , der zurzeit in Moskau stattfindet , er¬
klärte Vucharin als Referent über die Weltlage u . a . : „Die Ver¬
schärfung des Kampfes gegen die Sozialdemokratie ist die Orien -
ticrungslinie der Kommunisten . Je schärfer der Kampf gegen die
sozialdemokratischen Führer wird , um so energischer muß die Er¬
oberung der sozialdemokratischen Massen betrieben werden. Das
wichtigste Problem der Einheitsfront müßte , wie die Arbeit in
den Gewerkschaften , mit dem Anwachsen der Kriegsvorbereitungcn
für die gegen uns geführte Offensive, immer mehr verschärft wer¬
den . . Deshalb ist jetzt schon die Schaffung einer entsprechenden
Basis notwendig .

"

Obregon-MorS unS katholische Kirche
Mexiko , 21 . Juli (Funkdienst) . Die Voruntersuchung über die

Ursachen des Mordes an Obregon ist nach einer amtlichen Mit¬
teilung der Polizeidirektion abgeschlossen . Die Regierung ist im
Besitz unumstößlicher Beweise, daß die katholische Bewegung aufs
engste mit der Mordtat verknüpft ist . Die Polizeidircktion er¬
gänzt diese Feststellungen dahin , daß die Verantwortlichkeit des
katholischen Klerus festgestellt ist und demnächst genaue Angaben
über die Ursachen der Mordtat der Oeffentlichkeit unterbeitct
werden . Eine Beilegung des Religionskonfliktes ist unter die¬

sen Umständen unwahrscheinlicher denn je.
Die RPierung beabsichtigt, gegen den Mörder und die mit¬

beschuldigten, zum Teil schon in Saft befindlichen Personen , ein
regelrechtes Prozeßverfahren durchzufiibren. Man will so der Welt
beweisen, wo die wirklich Schuldigen sitzen und was gegenwärtig
unter der Firma des Katholizismus in Mexiko alles geleistet wird .
An dem Entschluß der Regierung , die Hinrichtung des Mörders
nicht sofort vornehmen zu lassen und erst den Verlauf der Ver¬
handlungen vor Gericht abzuwarten , ist der amerikanische Bot¬

schafter Mexikos nicht unbeteiligt . Die guten persönlichen Be¬
ziehungen zwischen ihm und Calles sind hinlänglich bekannt.

Rriefkasten der Redaktion
Nr . 100. Die nächste Instanz nach dem Eemeindegcricht ist

das Amtsgericht , bei dem Sie dann die Klage einreichen müssen .

ÄÄ . Vereinsanzeiger
v«rouüginlgsanzeigeu finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Retlameieilenprei » berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft Karlsruhe , Abtlg . Mühlburg . Samstag ,
den 21 . Juli , abends 8 Uhr , im Lokal Drei Linden Abteilungsver¬
sammlung mit Bericht vom Bundestag . 5212

Arb . -Radfahrer „Solidarität " . Sonntag Waldfest auf dem
Kinderspielplatz Durlacher Wald . 5250

Arbeiterschachklub. Sonntag vormittag 9 Uhr findet im Volks¬
haus , Schützenstraße das Bezirksspiel der A -Mannschaft gegen
Heidelberg statt . Gäste willkommen. 5251

Naturfreunde . Sonntag Einweihung der Erötzinger Hütte .
Montag A u s s ch u ß f i tz u n g . 5260

Durlach- Aue. Turnverein . Samstag , 21 . Juli , findet
im Volkshaus unsere halbjährige Generalversammlung statt ,
abends 8 .30 Uhr . Sämtliche Mitglieder sind freundlichst cmgc-
läven . 1303 Die Verwaltung .

Chcsredaktcur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: 2>. Grlinc .
bau in ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszcitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Kailsruhcr Chronik, Gcmeindepolitik.
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses Etsele . Verantwortlich für den A n «
zeige » teil : Gustav Krüger . Siimtliche wohnhaft in
lkarlSruhe In Baden . Druck u. Verlag : Verlagsdruckerci

Volksfreund G .m .b .H. Karlsruhe .

'■? !

i ' i ' l

Schloßplatz 10

zur ra r d en — des Wohnungsbaues
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Bade -ArUke»
ruR

Bade*Änzag lür Damen und Herren , schwarze
Hose mir bunt gestreiftem Oberteil . . . . 3 .25

Bade-Anzug für Damen und Herren , in vielen
modernen Ausführungen . . 5 .75

Bade-Anzug, reine Wolle , schwz . m. fhg. Oberteil 10,75
Bade- Capefl , mod . Must in kleids . Form 19.7z 15 .75 8,00
Bademäntel f. Dam . u .Herr. i. gl . Ausw . 26 .- 18.50 13,75
Bade- Sohuhe, Stoff od . Satin , m . Gummisohle 2 .25 1 .75
Bade - Schuhe , ganz Gummi oder Stoff, mit

Crepesohle . . . 4.50 3 .75
Bade-Mtitzen für Damen und Kinder . . 0.95 0.65 0 .35
Schwimmüelme u . -Mützen mgr. Ausw. 2 .75 1.75 1 . 35

Frottier -Wäsche
Prottier-Handtnch, bum kariert . . 1.50 0 .05
Frottier-Handtnch, bt .od .weiß , schwer . Qualit 2 .75 1 05
Kinder-Badetuch, too/ioo , weiß und bunt 2.95 2 25
Bads -Vuvh roo/lZO , gute Qualität, wß . u. bt. 6.50 4 .75
Bade-TÜcher, extra groß und schwer ii .— 8.75 7 . 80
Bade-Vorlagen aus Gummi in schön . Mustern 9 .75 6,75

Herren -Artikel
Lüster -Sakkos , schwarz und blau , empfehlensw .

Qualität , gute Verarbeitung. . 13 .50 11 .50
Tnssor -Sakkos in beige und bastfarbig, mit

Brusttascbe, tadelloser Sitz . 13 .50 11 .75
Spori'MÜtze , geteilte Form , solide Muster . . 2.25 1,75
Sohlaf-Anzug, Zefir, in aparten, gedeckten Dessins

offen und geschlossen zu tragen . « . . 12 80
Oberhemd, weiß , durchgehend gestreift, Klapp-

manscheilen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 .80 4,00
Selbstbinder , reine Seide , in neuest . Mustern 1.75 1 .25

RBSE - BAD
FERIEN

Sie weifen verreisen ? Baben Sie ihren Reisebedarf
schon ergänzt? Alles für die Reise finden Sie hei
uns in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen

Bähnkoffer, hohe Form . Holzplatten mit wasserdichtem
Stoffbezug ;, ringsherumgehende Hartholz-Schuttbügel,
Einsatz, Rindledergriffe, gute Messingschtösser
Länge ioo QO _ 80 cm
Mk. 36 .50

Flache Kablneniorm
20 .50

80 cm
32 .00 29700 27 .50

Toiletten -Artikel
Relsssplege ] , zusammenlegbar . 2 .40 1 .35
Frisierlampen . . 1.75 1.35 0 .85
Meiatablelten f.Frisierlampen,Ersatz f. Spiritus, 12 St. 0 .40
Haarwasser . Eiskoplwasser , Portugal-, Brennessel¬

wasser . . . . . . . . Flasche 0 .90

Handkoffer, Hartplatte mit Metallschiene , 8 Vulkanfibre-
Schutzecken, gute Zugschlüsser
I .änge 50 45 40 35 30 cm
MkT 4775 4 .50 3 .90 3 .50 2 .9Ö

Enpeekoffer, Hartplatten mit Melallschiene , 8 Vulkanfibre-
Schu ' zecken , guten Zugschlössern, l’ackgurte
Länge 55 60 65 70 75 cm
Mi7 5 ^ 0 5 .75 5 .90 6 .50 6 .90

Enpeekoffer, echt Vulkanfibre, sehr leicht und dauerhalt’
mit 8 Schu ’zecken , Metallschiene
Länge 45 60 65 70 75 cm
miT 8 .90 10750 10 .90 11 .50 12 .50

Hartplatten-Koffer von

Reise - Neces¬
saires , Leder ,
gute JSmrichtg.

550
an

Hatsch&ch ’oln weiche
Korm , aus schwarzem

ck - Duck mit Trag¬
griff und
larbg. Stoff-
lutier

Reisetaschen ,Rindled .
mit Stoffutter undAus*
spannbttgel

55 50 45 40 cm

rirrr
Rindleder-Taschen IS

Kapeebfigelkofier, s'arke Hartplatte mit ringsherum-
gehenden Holzbügeln gj 7o 7 :; cm

7 .90 8750 87ÖO
Knpoebfis ®ftoHer f extrahoheForm, m .Einsatz .Packgurt

Länge 70 75 80 cm
16139Mk. 14 . 50 15 .50

Handschrankkoffer . 68.00 45 .00 3 .” .00 Reiserollen , gumm.Stoffe 4.50 3 .50 2 .50 — 0 .95
Schirmhüllen . 4 .50 3 .50 2 .50 Schwammbentol. 0.95 0.75 0 .45

Reise -Schohe , Stoff mit Kordelsohle
Kinder Mädchen Damen
0 .75 0 .85 O 05

Fyramidenschuhe , schwarz u. weiß ,
mit Chromsohle
25 — 3031 —Z 5 Z6 —42
0 .75 0 .85 Ö.05

Leder-Niedertreter , Strandschnhe
in großer Auswahl

Konfektion
Tourenkleider, Waschstotfe . 9-75 6,90 3 .50
Wetter-Mäntel , imprägnierte Stoffe . . . 19 .75 14 00 9 .75
Helle Stoffmäntel . 35 .00 24.00 12 .50
Jacken -Kleider . 48.00 35 .00 19 .50
Tee-Kleider aus Seidenstoffen . 35 00 28 .00 22 .00

Strickkleidung
Aermelloser Pullover , apane Dessins . 7.50 5 .00
Pullover mit Kragen, Wolle mit Kunstseide , neue

Muster und Farbenstellungen. 9 -75 6 . 70
Damenwesten , reine Wolle , Vorderteil m , K’Seide

durchwirkt, frische Farben . 12 .50 7 0 "

Strickröcke , reine Wolle , glatt und mit gezogener
Nadel, weiß und moderne Farben. 11 .75 0 . 50

Palloverkleid , durchgemustert, in sol . Färb . 14.50 8 00

Strumafwaren
Danton -Strümpfe, künstliche Waschseide , großes

Farbei' sortiment . . . . . . Paar 0 .9 ®
Dämon-Strümpfe, prima Seidenflor, Doppe’sohle ^

und Hochferse, in allen modernen Farben . . Paar 1 .3 ®
Damen-Strümpfe, Fil d ’ecosse , mit 4facher Sohle ,

in neuen Schuh- und Kleiderfarben. . . . . . . . Paar 2 . 10
Danien-Strümpfe,

'’ künstl. Waschseide , in unserem
bekannt großen Farbensortiment. -. . . Paar 2 .00

Herren-Socken, geschmackvolle Fantasiemust. Paar 1 10
Herren-Sportstrümpfe mit z facber Sohle , durch¬

gemustert . Paar 2 .4 ®

Bindleder-Koffer
n C •SÄL—

«au an
1rT--0 *> 9-

M

Handkoffer, Vollrindleder , glatt, beige , grau, marine»
braun, krokodilnarbig, mit abgerundeten Ecken
Lange 45 42 39 Z6 33 30 cni_

10 .80 18 .00 16 .80 15 *— 13 .50 12 .50

Kapoekoffer, Vollrindleder , krokodilnarbig mit Stahl'
rahtnen, Innentasche, Packgurte

Länge 55 60 65 cm
340ir36lfÖ 38 .50

Handkoffer, schwarz Lack -Duck , mit abgerundeten Ecken ,
Moirefutter , Innentasche
Länge 50 42 39 36 33 30 cm

12 .50 11 .50 10 *50 0 .50 8 .50 7,50

Enpeekoffer aus bester Glanz-Hartplatte, krokodil * und
schlangennarbig, mit aulgestepptem Lederkappengrilf

Länge 75 70 65 60 55 cm^
15 .50 14 .50 13 .50 12 .50 1X75 «

%m Abendbrot
€damerkä $e
V. Pfund 25 Pfennig

EchterSdiweimkäst
’/. Viun. 53 Psrnnk,

Romadotir
feine milde Ware
(Stanioipackiing )

Laib 35 Pfennig

Velllrsietz-Käsr
Kiire-Crem

Md öirabm
Schachtel 6 Port .. 320 gr

Mark 1,55
Portion 18 Pfennig

kmmentdalek
ohne Rinde , in Schachteln .

Frische h257
Allgäuer und Holländer

Cafel-Buttcr

uou ODII
Republikanische Fahnen in drei Größen
140 cm breit . Meter 3 .75 Mk.
120 cm breit . Meter 2 .75 Mk .

80 cm breit . Meter 2 .5G Mk .
Stangen, rot lackiert mit Spitze, 3 Meter

lang 7 .50 Mk .

Auch Teilzahlung gestattet

Buchhandlung
VerlagsdruckereiVolksfreund

r - -- >
Lerne Auto fahren
Walters Priuat-Fahrschule

V.Telephon 4591 Karlsruhe Sofienstraße 115J

ansetzBranntuiein
Branntweinbrennerei und Grosshandel

HEINRICH FEGERT
Karlsruhe,Waldstraße 28, Fernruf 7020 -21

QEJQN E N H 10

Salson -Ausuerhaul
uom 21 . d. m . bis a. August

Die Preise für 5238
Sommer-Kleider

Blusen , Mäntel
sind ohne Rücksicht auf Einkauts-
wert bis zur Hälfte herabgesetzt

Auf alle andern Artikel

10% Rabatt
Daniels Koniekuonshaus

Wilhelmstr . z6 , i Treppe
Ratenkaufabkommond . Bad. Beamtend

AnKslWllg.
ischias , Gicht und
RtisumatlsmusKr.

teile ich gern gegen
lö^ Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren bon
m . schweren Jschias»
undRheumatismur -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
I . Siieling . Milit -

Kantinenpächter
Cüstrin - Altstadt

»« Nr . n \

Ostendstrasse 7

i )
| Verliebt , verlobt , doch erst vermählt
1 Wenn iKrämer ’ s Möbel sind gewählt

S. KRÜMER , lYlibel- und neinaus
i Karlsruhe Kaiserstraße 30
- ^ - J)

W .Zimmer
Herren -» «»»» !»»

schöne Formen
preiswert abzugeben

Bastian
33 Rnitsstratze 83

Apfelwein
= goldklar - haltbar — gesund =

empfiehlt 1256
Adolf muschele,Apisiweinheiierei
Karlsruhe - Rintheim - Telephon «329

Gebr . HerdmitWasser -
schisf u . Messingst ., sow
2-st . Gasherd , billig zu
verk Forchheimerftr 8

der Kleinen er- 1/ fSflflPll ' leichtert |■IlllllUII 3>ho»pholaclin 1
Zu haben in Apotheken ,Drogerien u.Reformhäosem B
Cxroßverk: Leopold Fieblir , Karlsruhe !

mm & Für - .

M §Wg «.ReA
Blutwurst

1ji Pfund 15 Pfennig

ZeftinirenwusZt
geräuchert,'/» Pfund OU Pfennig

Salami 1
' /i Pfund 60 Pfennig

Bierwirst
% Pfund 60 Pfennig

Bayr .Metllvijrstcheil
Stück 20 Pfennig

BayerischesRaucbflcfscb
gut durchwachsen

Pfund 1 . 00 Mark

Dose 50 Pfennig

Lelsardine « _ .
Fei »Marinaden, Bananen

Zitronen, Himbeersaft
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